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In Verbindung mit der katholisch-theologischen Münster und unfifer Mitwirkung

vieler anderer Gelehrten herausgegeben VO  j nıv.-Pro Dr FFranz jekamp.
Monatlich NUummer. Aschendorlische Verlagsbuchhandlung, üÜunster in Westfialen

ezugspreis halbjährlich Iı — Oldmar Anzéigén 0,15 die 5mal ZeSPp. mm-Zeile Beilagén nach Vere?nbarung.Zu hen durch alle Buchhandlungen und Postanstalten

Nr. 1925 D4 Jahrgang.
Die Jltera] ZU) ]uris ecanoOon1C1 Lenz, Die ıgnorantıa des Nikolaus (uUuSanus S Eu En Der konifessionelle 1€! (Geiger

er, Der Wegebereiter der gyöttlichen 1LJ.ebeHMıllıing, Das Personenrecht des
Lındner Die Anstellung der Hilispriester

(Espenberger) (Holimann).
Schäler, Das Ordensrecht nach dem

HesSser., Die Philosophie der Ge:  N (Espen-
erger). Hoimann, und 017mann

(Sägmüller). Jansen, ege der Weltweisheit (Steuer). Liturgische Kommunionandacht k=)  Z
Das An esicht (rzottes schauen“ ach 5SawWwickı, Philosophie der (Steuer). Manı

biıblischer Daby onischer Auffassung (Dürr). Guardıni, Gemeinschaitliche Ndac! eg1ler
Piz Prophet und (xOtft (Dürr). Pr d , Je euer). der h. Messe (Hoffimann

MÜÖXAOLOTNOLOV, Hermann Gunkel dargebracht, Dalmau De ratione suppositi et S S}
Thomam (Poschmann). Kramp, Missa (Hoffmann

n1I TISLUS UNSEe: Liturge (Hofimann).'Teil (Vrede). ©; Das Arbeitsethos der Kirche nach Tho- P r Die Kirche liturgische (jemein-
Akınean, Der Ephrem Kkommentar IHNas VoRn Aquin und Leo XIl (Weber) schait, Holfimann).

Apostelgeschichte (Euringer). Noldin-  chmitt, De PFinc1piıs Theologiae Kleinere
Pastor, Geschichte der Päpste. and moralıs. 17 (Schülling Erwiderung VOonNn A, N& h LL

Chweitzer) EhlL, Schwesternseelsorge ‘  (Schilling). Bücher- und Zeitschriittenschau

Die Literatur Z eX Jurı1s Canon1C1. rstischen jurnistischen Eigentümlic  eiten der kir(:hlichén
Institute sıch und In ihrem inneren Zusammenhang,

VIIL auf weilch letzteren VOTL allem auch ankomme, erkannt
würden. Außerdem müsse och eine orıginelle Behand-Monographien. Jungsweıse, eine quellenmäßige Bearbeitung, ıne aAaUuSs-

Verhältnismäßig spät kommt nach dem Ehe-, (Irdens- xjebige Berücksichtigung der Literatur und Stellungnahme
und Strafrecht des der erste Teıl desselben, das den wichtigsten Streitiragen gefordert werden. Da Cr

Verfassungsrecht Ü moOonographischer Behandlung, oder sıch aber bel ıhm den ersten Wurf auf dem Gebiete
näherhin, sich SYENAUECT dıe Bezeichnung des nNneuenNn der Lehrbuchliteratur handle, bıtte nachsichtige
rchliıchen (esetzbuches G {  1 etwas ent-anzuschlıießen, das Personen- Beurteijlung. KEtwaige Schwächen sejen
recht, oder vielleicht noch x das Amterrecht, weiıl schuldbar, da der Stoff des geltenden Personenrechtes

noch sehr und 6S in vielen Punkten Alıum Personenrecht doch auch ach em das sel,
bereıts mehrfach dargestellte Ordensrecht, vgl Fheol. wissenschaftlichen Vorarbeıten fehle. daß cl} vielen

och 168 sıchRKevue D (1921) Nr 17/18, gehört. Stellen der Weg erstenmal Z suchen gewesen. Au
ınNne Arbeit hiıerüber erwarten VOIL em Freiburger KAs Wunsch des Verlegers Se1 das Ordensrecht, obgleic dessen
nOnısten Nikolaus Hıllıng, nachdem schon länger Darstellung ın. das Personenrecht des gehöre,
Archiv ür kath. Kırchenrecht X  -  D4 (1919) ff. von ausgeschieden worden, weiıl der Gegenstand 1m Rahmen
ıhm ıne tüchtige Antrıttsvorlesung : >  1e Bedeutung des der bereıts VO.  a anderer un! kompetenterer
odex Juris Canonicı für das kırchliche Verfassungsrecht« Seıite ın Angriff FCNOMMECN SEe1 Trotz all dieser Bedenken
erschienen Wal, dıe auch separat herauskam. Die Kr- aber sel 6S für den ertl. eiIn hoher gelistiger Genuß OC-
Wa ung hat siıch verwirklicht und diese Schrniift S  Q  ol mit €:  JN, den schon in 15 Semestern In ONn und reıburg
anderen einschlägigen Aaus dem kirchlichen Personenrecht vorgetiragenen Stoff nochmal 1im Zusammenhang durch-

In ähnlıchem Sıinnei1m olgenden esprochen werden. 7zudenken und “ veröffentlichen:;
äußert sıch ın der Selbstanzeige des Buches 1m Archıvd Das Personenrecht. Tür katholisches Kirchenrecht CIIl (1923) 261

Hilling, Nikolaus, Protessor für Kırchenrecht in Freiburg Das klıngt eIiwas ängstlich, WOoO der Vert. doch, WIE
1. B., Das Personenrecht des Codex Juris Canonicı.
Paderborn, Schöningh, 1024 (IX, 271 OT, 50) 4,50 erwähnt, eın bereits gestandener Praktiker 1St, SO oft schon

frühere nd neueSte, aut dem aufgebaute Lehr-
Lindner, Dominikus, DE Die Anstellung der Hilfs-
priester. Eine kirchenrechtsgeschichtliche Untersuchun bücher und onographien in dem VOoOL ım trefflich

eft leiteten „Archiv“ besprochen, ja ZAuUus solchen Rezensionen| Münchener Studien ZUr hıistorıschen Theologie. Grundlinien {ür aufKempten, Kösel U, Pustet, 1924 157 s 8°) M. I9  30. heraus geradezu auch . weısende
Schäfer, Limotheus, C Lektor des kanonischen Grund des kırchlichen Gesetzbuches / schaifende

Man VCI-Rechts 1m internationalen Kolleg der Kapuziner und Pro- Lehrbücher und Monographien QYCZOSCH hat
synodalrichter amn Kardinalvikariat in Rom, Das Ordens- gleiche LUr seinen Artıkel Studium un Wissenschaft
recht nach dem Codex Juris Canonici. Münster, Aschen- des Kirchenrechts 1n der Gegenwart 1mM Archiv 1O (19  -  2  8dorff, 1902 (XVI, 406 JO  T, 89) 325 1E spezliell unter Zaiffer nıcht wıe n 1 Archiv

ber die beı der Arbeıt führenden Gedanken 105 (1923) 261 heißt 1LOO
äußert sıch Hillıng 1mM Vorwort dahıiın, daß C beı der Solche Ängstlichkeit VOL dem : Hic RAOodus, C salta!
gyewählten, von der Legalordnung des nıcht :War aber. ganz unbegründet; denn der Wurf ist ım wesent-
weıt abweichenden Systematik der historischen Methode lichen ach allen vom Verf. bezeichneten Seiten und
nıcht ıa ent allenbehren wollen, weıl NUr ' die charakte- steckten Zielen gelungen, wenn auch vielleicht nıcht ın

162



163 1641925 $Hnor.oexscaa REVUE. Nr

gleichmäßıe. Vor allem hebt Kez mıiıt großer Genugtuung NONLLE. ist U, Zzu sen 154 193 Daß
hervor den entschlossenen Beitrıtt der VO  F ılım ent- der Priester ach 61 ım Verkehr mıt dem weiblichen (je-

schlechte dıe „nNÖöchste Ehrfurcht“ Arg den Tag legen solite, 1stsprechend' römiıschen Außerungen praktısch Detätigten und wahrhaftig ZU 1e1 verlangt. 75 möchte man och etwastheoretisch verteidigten SOr. Kıinleitungshistorie im egen- mehr Geschichte ber das priviteqium CANONS und 105
Satz ZU der VO  a Stutz und auch katholischen Kanonisten VeEI- verm1(t iNnan das Geschichtliche Residenzpflicht vollständig
fochtenen und geübten Sonderung VO'  z Kechtshistorie SOwl1e jede Erwähnung VoO der miıt der Residenz ZUSaMLIMNCN-
und Kechtssystematik. Und cdas ummm mehr, als der hängenden Eintellung. beneficium compatibile un: incompatibile,

wıe diese Unterscheidung, dıe auch der Codex kennt (Can 1439);Verfl. ohne Kücksicht auf den in der Re&el [ür dıe A OS tehlt al heutzutage dıe Dernetuıtas subjectiva nıcht
jesungen eltend gemachten Zeitmangel o  5Q  7 über das mehr in den Begrıiff der Pfründe hineingehöre Ö ıst

sıcher unrıchtig. Ebenso ö9, daß heutzutage keine JUT1S-notdürftigste Maß hinausgegangen VANI sSeIN bekennt, Ul  - dictio delegata (1 ure gebe ; vgl des erf. eıgene Ausführungense1ln Buch auch für dıe ausgesprochenen V erfassungs - im Arch. k Kırchenr. 488l (1923), 130 102 1. Blumenstokhistoriker nützlıch machen. ST. Blumenstock. Die Unterscheidung der Kirchenämter ın solche mMit
Doch hindert die auch für die anderen Punkte generell kan bureaumäßıger und kollegialischer Urganisatıon (S III) 1st -

eben ausgesprochene Anerkennung nıcht, dafi da der dort doch glücklich. Die Literatur 42 Der Papst 1Sst spärlich.Mängel verspürbar sınd. S50 schließt sıch das Buüuch mehr- Dem sollte sıch w ohl, worauf Can. 219 hıinweist, unmittelbar der
tacher eıgener Systematik- ım wesentlichen 8 dıe Disposition Paragraph ber die Papstwahl anschließen. Dieselbe fehlt berdes 1: ber S hätte Ul ach mehr geschehen sollen. überhaupt, Die 146 aufgeführten päpstlichen Orden undwar 1st der Passus über die Ordination FO — 72As ohl Ehrenzeichen aren besser 1m Der Papst behandelt. 148mıf Recht 4Uus dem Buch des Codex heraufgeholt. ber dıie

26-40, speziell Die kirchlichen Provinzen und dıe Missions-
wı1ıe auch anderwärts 1St dıe Nıchtbeachtung der chronologischen
UOrdnung in Anführung der Literatur lästıg. Mit der Anmerkung :Jänder ; Der Diözesanverband der Kleriker; Die Kompetenzord- 2) ber die Bedeutung vgl 10 1: : 169, betreftend den

981 der kirchlichen Ämter:; Die kanonische Präzedenzordnung ; Rat des Domkapitels und anderer Personen, welchen der Bischof
Die kanonischen Exemtionen : Die kanonische Reverenz und in bestimmten Fällen einzuholen hat, ist sıcher nıcht «Obedienz ; Die kanonische Resıidenzpflicht, erscheinen, auf die 102 ist die 16EUCTE Geschichte der Domkapitel Danz über-Disposition des kırchlichen Gesetzbuches angesehen, In ' SangsCNH. Solcher Detailwünsche OÖnnten och mehrere angefügtdieser Abfolge als eine Art Fremdkörper. Das würde sıch a1ls- werden. bDer noch 1e]1 mehr SaNz treffliche, namentlıch auch
bald zeigen, wenn die hıerhergehörigen Kanonen des Godex ]C praktische Details Önnten hervorgehoben werden.den Kopf der betreffenden Paragraphen gestellt worden aren. Darum bleibt voll bel der anfangs ausgesprochenenEs 1st überhaupt 1ın Fehler, dalß das Anschreiben der ein- Anerkennung.schlägigen Kanonen AI Kopf der Kapıtel DzZw. Paragraphennıcht geschieht, weıl der Studierende dıe Quadrierung des ach Can 476 IC darf der Bischof eiınem Pfarrer
Lehrbuches un des Gesetzbuches nıcht alsbald erschaut und dıe einen Hilfsgeistlichen 1LUFr „Audılo parocho“ zuwelsen. DasDisposition un Struktur des Gesetzbuches ıihm S nıcht n1i-
sprechend eingeht. Wir meınen vielmehr, daßi sıch je beı den ist gegenüber der bısher bestehenden Ubung, wonach der

Bıschof hlıerın freı Wadl, 1ne starke Neuerung. Es hatbetr. Kanonen M  ar ohl das Notwendige ber die einschlä-gigen Punkte hätte zusammenstellen lassen, ohne die Disposition enn auch dıe Bıschofskonferenz der Kölnıschen Kırchen-
des Codex durch eıgene Paragraphen Z durchbrechen bzw in provınz VO L.0./20. Febr 1915 beschlossen, daß dıeen Hintergrund rücken. Das Gesagte m  gilt auch für 232 Oort herrschende Sıtte, dıe Pfarrer VOT der Anstellung der— 248; u ebenfalls ganz außer der Reihenfolge der Kanonen
behandelt werden Die AÄAmter der Missionsverfassung ; Die Kooperatoren nıcht Z befragen, aufrecht erhalten werde
Synodalverfassung, Andererseits verm1(t na die Behandlung (Archiv Kirchenrecht Ca /11921| Und das
der anones 147— I95- Doch sei SCrn zugestanden, daß beı eıner rzbischöfliche ()rdinariat VO  m gram legte der Con-Monographie dıe Disposition nıcht ebenso CD und zwingend gregatio Concıliu dıe rage VOL, ob dıie dort bestehendesıch dıe Kanonenfolge anzuschließen braucht bzw. anschließen „Inaudılo1Dr WIe beı einem Lehrbuch des Kirchenrechts, leicht Ver- hundertjährige („ewohnheit, die Hılfspriester
weise ach VOrwaAarts der rückwärts gemacht werden können. Be- parocho“ anzustellen, noch beibehalten werden könne,züglich der Literaturangaben sodann se1l Lro17 der bereits auch erhielt aber unter dem Nov 1020 ıne negativehierin bemerkten Anerkennung beigefügt, dalß s1e da oder dort
doch vollständiger . sein sollten und daß dıe benützte Vorlage D1IS- Antwort Acta pOos Sedis 111 1921| 45 1:, wodurch
weilen deutlicher durchscheint, als daß S1iE nicht verdient hätte, auch der g  C Kölner ESCHNIU. hınfällıg gyeworden
SCHNAaNnt Z werden, ist. Unter diesen Umständen hat dıie NichtbeachtungDiesen eLWwWaas größeren Desiderien seien noch einige einare der V orschriuft „Audıko Bparocho“ die Ungültigkeıt der An-Korrekturen beigefügt. ınd 6, aber auch anderwärts, sollte stellung 1mM Gefolge (Can 105), und kann der PfarrerGT ontext nıcht durch eingestellte größere Zitate unterbrochen
sein ; dıe stehen besser unfier dem Strich. 1sSt das ın Preußen einem solchen Hilfspriester keine gültige generelle Dele-
geltende Gesetz für AÄustritt Aus einer Religionsgesellschaift gatıon ZUFTF Ässistenz bei Eheschließungen erteılen (Can 1090
30, Nov., 1020 in Großdruck wiedergegeben. Da 1st Kleindruck Wenn der Bonner Kanonist Köniıger ın der DGangezeligt nd sollte auch das Reichsgesetz ber dıe relıg1Ööse Beılage ZUT Köln Volkszeitung 10925,; Nr. / andersKındererziehung OIn I5. Julı I921I erwähnt se1n. Und wıe hier

sollte auch SONst öfters auf das Staatskirchenrecht Bezug SC- meınt, scheıint O8 obıge römische Krklärung nach gram
NOMMEN SeEIN ; denn davon befreit nıcht die 82 stehende Be- nıcht An kennen. Wo dem S ist, lıegt dıie aktuelle Bedeutungmerkung, dalß dasselbe infolge der® Revolution sehr im Fluß der Schrift Lin CTS über » Die Anstellung der Hilfspriester«sel, als daß der Mühe wWert, notieren. dürfte klar VOL.dıe Erklärung des h. Augustinus ber den amen „Kleriker“‘ Und diese kırchenrechtsgeschichtliche Unter-

der des Hieronymus zugefügt se1In. Dalß 25 VO der uchung 13t mehr A egrüßen, als s16e, Ul  - das
„Freiburger Kırchenprovinz““ die ede ISt, ist nach em Aufsatza sofort bemerken, nach jeder Seite hin 1m wesentlichen
des erf. Oberrheinische Kırchenprovinz ? 1m rchıv für katho- durchaus gelungen ist. Auf (Grund teichsten ungedrucktenlisches Kirchenrecht CI (1921  34 ff. verständlich, ber u. un gedruckten Materials wird 1n methodisch untadelhafter1st die Bezeichnung „„Uberrheinische Kırchenprovinz“ doch nıcht

sehr abwegıg. So steht in einem bedeutsamen römischen Weise dargetan, daß die Pfarrgehilfen bıs ZU1N T
Schreiben (90)888 Juni 1630 für Freiburg, Mainz, Rottenburg, Aauf TUN: des relatıven Weihesystems VO Bischof -
Limburg, Fulda ‚, 1Stde Provinciae Rhenanae partes‘® Walter,Fontes jures peccles:ıasticz (1862) 345 ; vgl Archiv f. k Kırchen- gestellt wurden, daß aber VON da a dıe Anstellung und

Entlassung dieser „Gesellen“ nach Aufkommen der QD-recht VII 11867] 270 steht der ungewöÖhnliche Aus- Dasdruck „Ausübung der Ehe“ statt ,, Vollzug der Ehe*“‘ er „Ge- soluten Weihen 1ın die and des Pfaırers kam
brauch der Ehe‘‘ für dıe lateinische Bezeichnung „USUS matrı- Tridentinum hat diesen Gebrauch bestätigt und Z gemeinem



TVTEXTUS
HISTORIAM ECCLESIAE EIUSQUE VITAM

DOCTRINAM ILLUSTRANTIA

SERTIES SCHOL
M Y

GRABMANN
Scholas: und Mystik haben auie deretzten Jahr-

zehnte den verschiedensten Ländern und Kreisen,
selbst hei JeENECN, welche der scholastischen Philosophie und
katholischen elıgion recht ferne stehen, _ ungemenin
Achtungund Interesse Immer mehr zeigt sıch
das Bedürinis, die verschıedenen Tobileme un Strömungen
dQuUSs den Quellen selbst studieren. Vor allem 1st olitmals
der unsch geäußert, die Studierenden der Philosophie un
Aheologie Urc. Semmarübungen oder Privatlektüre Geist,

un Inhalt der Scholastik un Mystik einzuführen.
Dieser Einführung jedoch stand als beinahe unüberwind-
Lches Hindernis der Mangel geeigneten Texten enN-
über. Selbst be1 S! allgemein bekannten Lehrern WI1e Thomas
von quin ıst schwer, einzelne er. 712e D den für

Entwicklungsgeschichte Von I1homas wichtigen Sen-
tenzenkommentar erwerben. He} anderen WI1e Skotus un
Suarez ist diese Schwierigkeit noach ungleic größer. Der
für die moderne Philosophie besonders Betracht kom-
mende Ockham 1eg DUr seltenen Drucken des1r'/16Jahr‘
VOrT. em ist die Beschaflung der usgaben kostspielig,
daß eın Studierender fast von vornherein darauf verzichten
muß. Eine weitere Erschwerung des Studiums bedeutet die
Tatsache, daß ZWAar dıe Sterne ersterTO. allgemeinenediert sind, daß aber Von den übrigen Vertretern, die als



Wegbereiter, Mittelglieder und usiauier für eiN tieieres un:
umfassenderes Verständnis der verschiedenen Richtungen
VoO  - geradezu grundlegender Bedeutung SINd, der aliergrößte
eil nmıemals veröffentlicht wurde., Ähnliches giult mancher
Hinsicht VON den Schrıiıften der Mystker, die gerade eute
Cc1InNn solches interesse en

Aus diesen Gedanken heraus ist der Plan der
Verölientlichun entstanden.

Die Series Scholastica ei Mystica soll eine eılun bilden
ın gröheren VO Verlag geplante
Unternehmen, welches dıe gesamftien theo-
logischen Fäacher umiassen wird

ihr ist einmal für seminaristische ungen
exXie zusammenzustellen, chie es ermöglichen, aul TUn der
OQuellen selbst die verschiedenen theologischen, phuosophi-
schen und hiterarhıstorischen Fragen AuUs Scholastik und
Mystik ZUu besprechen annn aber möchte die Serıi1es für
Stiudierende un (relehrte vorläuligen un bescheidenen
Ersatz für die jeden{falls och viele Jahrzehnte ausstehenden
kritischen Gesamtausgaben der Scholastiker un: yslüker
bieten. Hierbei sollen ] besonderer Weise ungedruckte
Texteherangezogen werden.

Ber der Auswahl der chrıften geht das Streben
dahin, nach Uun: nach ZUu allen wichtigeren Problemen - der
Theologıe un Phillosophie jenhe Texte ammeln, welche
die verschiedenen Lösungsversuche beleuchten. Besonderes

Es sind bisher geplant:
SdeET1e5 Textus patristicı
Series IL Textus scholastici et mystici
Serıes HL Textus historiam relig1ıonum ıllustrantia
Series J1extus histor1am ecclesiasticam illustrantia
Series Textus lıturgicı
Series VI Textus Uurıs Can oNIC1L

SeriesVILlTheolögıa mOöralis, Ethica, Ethica socjialis
Ihre Mitarb e1 In der Herausgabe der einzelnen

Serijen haben bısher zugesa die Professoren Bı
Grabmann, Pelster,BDölger; Eıchmann,

Rücker, SeCHPEIE:; Sımon Stapper.



‚wich WIT: darauf gelegt, daß hierbei die Vertreter der
einzelnen Schulen un Lehrrichtungen voll ZUT Geltung
kommen Nur können C111 wahrheitsgetreues un
allseitiges ild der Trobileme 3831 der S1e tragenden. (‚eistes-
strömungen CN.

Um die willkürlichen Auswahl der Einzel-
x 1e und das Bedenken der Leser, 6S möchten wesentiche
Punkte übergangen SCHN; nach Möglichkeit auszuschalten,
werden HT allgemeinen vollständige OQuäastionen un kleinere
seilbständige er. bevorzugt. In besonderen Fällen jedoch
WIrd sich die Zusammenstellung VOI kı  eren 1exten AUS

verschiedenen Werken desselben Verfassers oder Aus den
erken mehrerer Autioren nıcht vermelden J1assen.

Was die ehan angeht 1St 6S 88 den
eısten Fällen unmöglich eigentlich kritische usgaben
veranstalten. Die hierzu erforderlichen Kosten un der
nötige Zeitaufwand würden den Zweck der Sammlung,
verhältnismäßig kurzer eit1iNe rößere Auswahl N bieten,

vornherein vereiteln.edoch soll ZU Kontrolle der be-
reıts vorhandenen Ausgaben, irgendmöglich 1st, die

oder andere gute Handschrift herangezogen werden.
FÜr erstmalig edierte er. werden ach Möglichkeit CIN1I8C
der besten Handschriften benutzt

iıne kurze, IN lateinischer Sprache verfaßte inleı1
tung geht den -Texten vorauf. Nach dem organ der
meısten wissenschaftlichen Klassikerausgaben ist das P S
teın gewählt, die Sammlung Betracht kom-
menden internationalen Leserkreis. zugänglich - machen.:
Die Einleitung gibt über den Verfasser des Werkes, falls
dies nicht C1IN€e allgemein bekannte Persönlichkeit ist, Der
die QuellenundArt der Ausgabe undunier Umständen auch
über das behandelnde Problem den erforderlichen Auifischluß
Unter dem S©  ext wird der kritischeApparat und der Stellen-
nachweis geboten Um der Behandlung der 1extie den
UÜbungen nıicht vorzugreifen, beschränken sSich Einleitung
und erklärende Anmerkungen au{f das unumgänglich Notwen-
dige Ein ausgewähltes LiteraturverzeichnısC

möglicht. >durch Hinweis aut cdie wichtigsten einschlägıgen
Werke C1IN erweiıtertes Studiumder behandelten Fragen



Der Umfang des einzelnen Heftftes wird zwischen
und etwa Seiten hegen. Die Edıtion größerer er
auch, allgemeinen wenigstens, Streng kritische AusgabenJe:ben größeren Unternehmungen WI1e den Baeumkerschen
„Beiträgen ZU Geschichte der Philosophie des und
dem Spicilegium Lovanijense überlassen

Bereits i AuUie dieses Sommers werden olgende Werke
erscheinen:

Baur, T homae Äquinatis Opuseulum de ente el
essenta

Xıberta Guildonis Terreni arm OQuaestio de
Fallıbilitate Romanı Pontificis
Pelster Thomae Aquinatis Ouaestiones de naltura
fidel An ıbr Sent et 24)
Grabm DE Remigii de Girolamıis Pr De divisıone
philosophiae

J. OCH., Textus inedik ad psychologiam Duranadı Por-
C1aAaNO0 Pr.

Pelster, Henrieci de Harclay Cancellari: Oxoniensis
_ Quaestio inedita de Univocalione entis inter Deum ef
creaturam.
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Kechte gyemacht och zonnte nach demselben Konzıl enügende Kücksichtnahme auf die kirchliche Kechts-
geschichte, 6 ff oder EL bemerkt 1rdder sdumıge Pfarrer VO Bıschof solcher Anstellung

angehalten werden un zonnte der Bıischof dem Wiıder- daß dıe Irüher bestandene heftige Kontroverse über dıe
spensüügen schhıeßlich selbst geeignete Hılfspriester bestellen Feierlichkeit der (elübde WIG e1lt S16 nämlich ZU Wesen
AÄAus diesem zunächst sekundären bıschöflichen Anstelungs- des (Ordensstandes gehören HEG die Rulle Gregors
recht 1sS1 aber nach IWa Sge1t WEeIl jJahrhunderten nach „Ascendente Domino“ VO 25 Maı 554 eendigt WOI -

den 51 W OI1 gyesagt S11 daß alle, welche der Ge-dem Irıdentinum C111 DF  FE geworden und War näher-
hın WeIl Phasen IN der ersten reichend VOI der sellschafit Jesu die einfachen (elübde ablegten, wahre und
Vıtte des E DIS ZUT Schwelle des x findet eigentliche Keligi0sen N, gerade WIC dıe muıt feierlichen

elübden,das bischöfliche Anstellungsrecht 11ULE sporadisch VOI allem nıicht Priyvilegs, sondern Cn
SÜü  eutschland besonders 881 der Salzburger Kırchen- der L1NeIrenN konstitutiven Horm, der spezliellen

Das 1ST aber doch wesentlichDIOVINZ Kıngane Mit dem Beg1nn des 19 Jahrh SC Krklärung des Papstes
WINNT Cr aber rasch fast überall al en und erobert schon durch Bonifaz EB un V IO de VOLILO 88 E

entschieden worden, WIGC der erf selbst 1O4 bemerktschließlic beinahe das Gesamtgebiet der Kırche (S PE $

Bemerkt SCIWir haben dem nıcht mehr viel beizufügen Hierher darf auch gestellt werden daß 111 der CNrn
iımmerhiın, da( mehr die Untersuchung für die eıt Wr sorgfältig dıe NneuUeESTE römiıischen Erlasse un! {nNt-
105 Detail geht und siıch auf Frankreıch Deutschland Österreich- daß aber das eiINe6Ungarn und andere europäische und außereuropäische Länder scheidungen nachgetragen werden,
erstreckt dıie Eınzelbe COC auch eingeschränkt werden mußten oder andere doch übersehen 1st SO ırd 191
Sodann 1sSt dem erf sorgfältig CT auch Quellen und Lıte- daß die Streitfrage, b dıe Konstitution

beizieht
ausgeführt

doch 10 ziemlich ergiebige und 1US „ SUMM1 Sacerdotis“ VO 23 Aug L570 und
sekundäre Literaturgattung Qul vollständig CHIgaNgCNH, cie andere VON 1US J}SPiriua/ consolatonı“ VOnämlı:ch die SEeIL dem Mittelalter zahlreicher werdenden
und SIC. indenden Statuten der Landkapıtel um Beleg DZW Sept 1012 09081 ihren Privilegien Tür dıe
sCc1 ver‘  1esen auf Krieg Die Landkapitel 1111 Bis- Todesgefahr den Profeß ablegenden Novizen ange
ium Würzburg Von der zweıten Hälfte des 14 bıs An zweılen
Hälifte des 16 Jahrh (1923), der ) Ys us den Statuten früheren S1inn gelöst werden dürfe, D1S EeiINe authentische

Nr die AUCH Krklärung des pos tuhles EISANSCH SC1 Diese rage IsStdes Landkapitels Buchen I Aprıl 1561
beachtenswerte Stelle S aber doch schon unter dem E Dez 1022 gyelöst Cla„ES SCEIzZIiEe uUNSsSer Kapıte! fest

daß dıe Pastoren der Rektoren der Pfarrkirchen wenn Ccs dıe ApP 15 M 1923 L5  ) Endlich dürite das
Seelsorge verlangt als Kapläne der Gehilfen 111 (Gottesdienst Staatsrecht Öfter und eingehender berücksichtigt SC1LIL
keine Mönche anstellen; aqaußer S1IC nhätten CIn besonderes DPrivi C
Andernfalls siınd letztere Von] Kapitel gänzlich ausgeschlossen Neben solch orößeren Wünschen auch noch }  K  z  leimere
denn WIC der Fisch außerhalb des Wassers stirbt, geht der Defekte NOTETT, herkommend aus 10 CWISSCH ıNachlässigkeit
Mönch außerhalb des Klosters zugrunde Solche  s Kapläne der 10} der formalen Exaktheit. S50 stecken dem SONS QuienN

Literaturverzeichnis S manche Ungenauigkeiten, AUr-Gehilfen 1111 heiligen jenst em ekan Gehorsam und scheid tatiti Kurtscheid. 16, IST das Kirchenrecht VOL.
dem Rektor, welchem SIC dienen, Gewissenhaftigkeit versprechen. Schöpf zZIUENT, nıcht aber die Auflage, SA A 151 1Ne
Ihre Vergütung und>” Bezahlung wırd dem betreffenden Pfarrer römische Entscheidung belegt vol XI (1920) 240überlassen.“‘ Wiıe diese Stelle fehlt, auch der erweIls auf Dieselbe Entscheidung wird 45 richtig zıtiertiKriegs Schrift 111} Literaturverzeichnis, überhaupt ja Dul WIC

jeder Verweiıls autf dıe ungezählten Arbeiten über Archidiakonate, vol A (1919) 59 steht Kaul sSt. Paul
WIC S

Archıpresbyterate, Dekanate, Kural- der Landkapitel. Und viel- liest Nan Orientalenkongregation 3 157
leicht auch aus den Schriften ber die richtig heißt, Kongregation für die Orientalische Kırche., S G,Domkapitei, MILICN, lies : 160 —182 160—162. 194, Stehnt 1in
1n welchen dıe SAUMMSECN Dombherren 1 Chordienste auch Ir recht mittelalterlich anmutendes Zitat: un de ([9100| V Ito.Stellvertreter SOTSCH) Latten; Zu SCWINNECN SCWESCN Was fÜr 1n Caput Bonifaz 411 ist bereits benWeiterhin SCc1 bemerkt da den Abkürzungen bisweilen bemerkt 219, Miıtten |1es Can 589 S S 2
weıt SCHANSCH iSsti End!l IC  h fehlt da und dort nıcht AL Druck- heißtfehlern und Versehen,; Pöltener Synode von 1824 x< löster vielfach‘‘.

RAKe3 Jahrh estand dıe Exemtion der

(ob Ö 451) SEALLSs 14562 (ob 44?) Das besagt ıcht viel. Im Register steht
Das 1stStaat LD f S3T Verhältnis des Ordensstandes

Wie schon CINZAaNSS Nr bemerkt wurde, gut WIC nıchts an Verweis ber das einschlägige Staats-
hat AUS dem Personenrecht des das ()rdens- kırchenrecht, das \898! Buch selbst och Öfter B 2 freilich,

WIC bereits bemerkt, sachlich cht genügend berücksichtigt Stxrecht bald 106e Reihe VO  - Bearbeitungen erfahren Diesen 1s1 trotzdem kein
GB als weıtere Hel das Ordensrecht VO  —_ Schäfer, der och SCHUZ cter Kleinigkeiten
auch durch andere Schriften erecCc das 58a /weıfel daß das Werk ur Erfüllung des Wunsches des

begeisterten, fleißigen UOrdensmannes, „daß alle, Kleriker
reıtfs 111 /9 Auflage 1924 erschienen un Urc die
andere über Die Kırchenämter Nach dem eX Juris WIG Laien, besonders aber die Relig10sen, AuSs de 1ebenden

orge der Kıiırche den (Ordensstand dessen (GrößeCanonicı, Pfarrer und Pfarrvikare 1022 (der un: Erhabenheit schätzen lernen möchten‘steht noch aus) SIC. bestens uzZıl das Kiıirchenrecht verdient kräftig be1i-
tragen wirdgemacht hat el gebraucht Sch dıe Bezeichnung (Orden

abweichend OM} 5  S  a vreliQi0 (Religiosen) als (jesamt- übingen Joh Bapt ägmüller
bezeichnung für die eigentlichen en WIC TÜr die ongrega-
t1ONeN, WaS W IT SCINET Ausführungen 21 für Nötscher, Dr Friedrich, Privatdozent AL der. Universität
mißlich halten Sonst aber verdient dıe CATT hbel ihrem Würzburg, „Das Angesicht ottes schauen“‘ nach bibli-

Anschluß Clıe Disposition des scher und babylonischer Auffassung. Würzburg,
wobhbel Sch aber da oder dort über die Stel- Becker, 1924 (VI, 189 09) M e DE  SO.

Das Bucn VOL Hriedrich Nötscher zeigt uf Schrittlung der (Ordensleute Bıschof und Pfarrer auchdıie nOTL-
wendigen Einschübe ZU rachen weıiß bel der Klar- und IL: wıieviel die alttestamentliche Exegese der Erfor-
heit und Sicherheit der Darstellung und der gewandten schung des antıken Orients ZUu verdankenhHat, WIC NnOt-
Oorm alle Anerkennung. wendig > aber auch st, diesenZU studieren, annn

Soll etiwas ausgestellt werden, S! ist dıe W eben G1 echtes Kınd dieser altorientalischen Welt richtig
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verstehen und deuten zönnen hat sich aber auch NUNSCH Theophanıen Traumoffenbarungen
Visionen, Jahweerscheinungen der (6)  €, durchCS gleich vorwegzunehmen, Shöne dieses Buch für die

alttest Iheologıe 6111 großes Verdienst erworben Rınen Hılfe und E1 SISCHNCL Abschnitt über die Kormel ‚VvON
der äufigst gebrauchten L erminı haben WIL VOL UNs, Angesicht Angesicht Miıt eC WIrd hervorgeboben

daß das Erscheinen (jottes“ nıcht und nıchtüber dessen ZENAUCH Sınn WIL bisher keine volle arne:
hatten Er kommt dem Krgebnisse, daß notwendig E1 Sehen desselben ermöglicht weder 1111 WITK-
der Ausdruck bereıts SC1INEN ursprünglıchen konkreten Sınn lıchen och VIS1IONAICIL Sınne agen „Gott 1SE C1I-

schıenen““ bedeutet noch nıcht „Man hat iıh esehenerloren hat Wır haben ım denselben sprach-
lıchen uSsdruc W16 der babylonischen elıg10n,; „KErscheimnen“ kannn auch SG Offenbarung (zottes durch
aber nıcht dıe s dafür Er 1St wohl auf irgend- Wort Ooder UrCc AUS der Krfahrung wahr-

ZENOMMENC Hılfe C1N Das wirkliıche und visıonäareWege VOI orther übernommen, oder dıie hebräische
Kedewelse 1ST wenı1gstens VO  —_ dieser Seıite beeinflußt ohne en SC1IHLEGI (Gestalt tindet 1U verhältnismäßig WENlCCN

daß INa sıch TEUNC Israel dessen bewußt DEWESCH Fällen STa (S 34) Hier egegne sıch Nötscher mi1t

und ohne daß Mal noch den konkreten Sinn das den Untersuchungen VO  an Joh Hänel Dıe Erkenntnis
auch dıemi1t verbunden hätte, den 1880028  > der babylonischen (sottes bel den Schıiftpropheten 1023 Vgl

elıg1on iıhm ursprünglıch unterlegte (zottes Angesicht Bemerkungen 4A45 u11 TLermminus „dıe (zestalt
(Gottes sehen“ Nu L Dann folgen mehrere Kapıte!lsehen und ‚sıch Tempel eiinden Sind WEl Dinge,

zwischen denen der Israelıte SEC1I1LEGEI Vorstellung zeinen über ‚„„das Angesicht (zottes schauen“ Kanaanäischen,
sachlichen. Unterschiıed macht daß INAL, ohne m1ß- Agypten, Babylonischen und Israel. Dabeı

werden dıie oben bereıts angeführten Resultateverständlich werden VO Tempelbesuch als VO  =

Schauen (jottes reden, also beıde Ausdrücke PromiıScHe Kın CISCHCL Abschnitt gılt dem Lerminus „ VOL Jahwe“
gebrauchen kann, auch WEeNnNn INnan (Gottes Angesicht nach SCINEGI vielseıtigen Verwendung (S 95—118), dann

handelt der erf üDer dıe KHormel (zott schaut dendem ursprünglıch einmal gemeınten Sınn nıcht sieht un
ar nıcht mehr cdaran denkt, sehen. Dıese P Menschen an“ (S 19—1406) Abschließend olg och
danklıche Gleichsetzung muß sich schon vollzogen haben, C111 Kapıtel über das „Mystische (‚ottschauen“ die

bereıts vollständıg vollzogene Loslösung des Terminusbevor dıe Formel die Jahwereligion übernommen und
auf den Tempelbesuch gyedeutet wurde. Kın Zeitpunkt VO  = dem Tempel und der Liturgiıe und cdıe Beschränkung
1äßt sıch datür nıcht bestimmen Das ist aber kein desselben auf die LEIN: Gottesgemeinschaft der Seele, hıs

Ur „JENSEINZEN Gottesanschauung den ApokryphenTUN! babylonischen iınfluß leugnen namentlich
Anbetracht der Tatsache, daß schon der Amarna- und T“ S 70-—175) iıne Zusammenfassung
zeıit (ca Jahrh.) das Akkadısche auch Kanaan dıe mıiıt eiInNemM nochmalıgen Ausblick auf die Verbindung Vo  a

(‚ottschauen und en beıden Kulturkreisen SODıplomaten- und Verkehrssprache Wrl und dıie Beziehungen
zwischen dem Zweistromlande und dem esten 11IHINEI sehr C111 ausführliches tellen-, Wort- und Sachregister krönen

lebendige Warell. Es ist eshalb sehr ohl möglich, daß auch das (janze.
die Sprache des Kultus manches AaUS dem Osten 111 sich auf- Es ist nıcht möglıch, auf che enge aller Kınzel-
ZENOMMECN hat sehr dıe Jahwerelıigıon (3ötzendienst iragen, die das uch nthält und weiterführt, CINZU-
und Bilderkult SONStT bekämpfte“ (S 59 f.) d C111 gehen €e1 verfügt der erıt über eingehende,
7 weıfel daß dıe Formel {ür den Tempel besuchen selbständige Kenntniıs der SUMETIO akkadischen Literatur,
tatsächlich das Angesicht Jahwes schauen gyelautet hat besonders auch des relig1ösen Zweıiges derselben Be-
esteht nıcht ebensowen1g WIT'! $ zweıfelhait SCIN, daß sonders wertvoll erscheinen IN1T unfer anderem dıie Unter-
SIC unter fremdem, babylonıschem Eıinfluß entstanden suchungen über Hx 33 43 47 und über „VON An-
SE 111 Babel zonnte INa S16 buchstäblic nehmen“‘‘“ esicht 7 Angesicht“ AA s In näherer Eınzel-
(S &S vgl auch O4I} Dagegen haben WIT 1111 analyse des ersteren apıtels stellt der Verf fest daß
Babylonischen, W1 bereıits erwähnt, W SICH aller Kult tatsächlich der Lermmus „Angesicht (Gottes“ hıer VGI-

VOTI dem tatsächlichen (zötterbilde vollzog, noch die Ur- schiedenem Sinne gebraucht ırd „ V 1ST Angesicht
sprüngliche Bedeutung des Terminus erhalten. Denn anderem Sınn Zu verstehen als 14 und auch

als An l‚Gott opfern‘ heißt hler tatsächlich ‚VOL em Gottesbilde In handelt 65 sıch SOZUSAZEN
opfern‘. Der USdTUC verdankt Entstehung dıie repräsentative Gegenwart Gottes, dıie A das Kr-
dem Brauche, daß der Betende VO  —— dem Gottesbı scheinen der Wolke angezelgt wırd M 18 DD

dıe unverhüllte dıe Mliosestand oder knıete und da nlıegen vorbrachte reale Herrlichkeıit Jahwes,
S 7:4)) und bedeutet SOMLItT buchstäblichen Sıinne das, sehen soll S 45) pezie dann 141 15% nıcht mehr
Was die Worte SAagChH, nämlıich aıf das den Körpelıtell edacht, wenigstens ist diese Vorstel-
schauen, Was Hebräischen nıcht möglich 1St, 11 lung SdAahZ verwischt, hiıer ist „Angesicht“ e1n QaANZ selb-
übertragenen, um Gnade und Hılfe bıtten“ (S 75) ständıger Begriff, dıe Gleichung Angesicht Jahwes

Dies wırd nun an VO  —_ Einzeluntersuchun- Ja ist auch begrifflic hergestellt,
C Nnachgewlesen un! werden dabe! 106 Reihe wert- „Meın Angesicht‘“ bedeutet sonach „ich Person“, AICH
voller Resultate CN. Zuerst ırd der Begriff „An- selbst“ S 47 f „ S erg1bt sıch SOmıIt, daß ‚Angesicht‘

darunter dıe nıcht 11MINeI denselben Begriffsinhalt hat KEx 32 Z 3 1stgesicht‘ sprachlich untersucht (S —68
echt orjentalische Formel VO  an dem „Angesicht als Spiegel Angesicht Jahwes der (regensatz A Rücken‘ Jahwes,
der Seele*‘‘ Sinne VO  - leuchtendem und hartem SONStT bezeichnet seINe Person überhaupt oft m 1ıt

besonderer Hervorhebung erse  en“ (S 53)Antlıtz DZW gesenktem und erhobenem Angesicht Reiches
sumero-akkadisches Materıial wird herbeigezogen Dann Dankbar ZUu egrüßen sind ferner ©  _ Ausführungen über
olg 111 Kapitel über dıe verschiedenen (Zotteserscheil- „das Angesicht Jahwes streicheln‘“‘ hebr chilläh E 96 98)
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das ursprünglıch bedeutete „das Angesicht schwach, sanit das Ziel gesetzt, „das konstitutive Element des Propheten-
machen“ (S 07), das aber 1M wıieder ZahZ eıstig LUums, ihre persönliche tellung Ott“ Z erforschen

Aber während ane mehr VO  - außen diesegewendet ist 1M Siıinne VO  . „Jahwes uld (wieder) (S ]
erwerben suchen, ın (seinen ZOrn) begütigen‘“ (S 96) Männer herantritt und ihre Aussagen über dıe Erkenntnis
In dem Abschnitt über das „mystische (5otitschauen“ der (sottheit und deren Kingreifen 1n ıhr persönlıches
1rd auch die rage nach dem Jenselts- und Unsterb- en objektiv würdigt, wiıll IM voller Kınseltigkeit
lıchkeıitsglauben 1m behandelt, besonders Hı Z5S den Versuch machen, dasjenige, aSs der Prophetie

Auch AF@T=Ps ELG 161 FISSES und Ps 73 den urzeln steht, lediglich ‚mıt den Mitteln inrer eigenen
fasser kommt dem Kesultate, daß dıie strıkte Beant- Psychologıe* klarzustellen“‘ (S 9) Denn ist mıit eC
wortiung der Hrage, b die Auferstehung und das (Sott- überzeugt, „daß W esen und Bedeutung des Prophetismus
schauen dıesen tellen ausdrücklich ausgesprochen 1L1UTr ann Sahız werden könne, wWeNnNn InNnan den
SIN.d, dahimngestellt bleiben muß S 167) und daß der rechten 1C. hat in die 11efen der prophetischen
jenseitige Charakter der Gottschauung nıcht mıit aller Persönlichkeıiten“ S So ll die I’'hemafassung „Dro-
wünschenswerten Deutlichkeit herauszulesen ist (S 1069), phet und Ott‘“ gemeınt eın „‚Nicht, W1e und ob hiıer
daß aber doch die neutest Vorstellung und der neutest. ‚Offenbarung‘ vorliegt ; sondern NUT, WI1Ie die Propheten
Sprachgebrauch UrCcC das vorbereıtet und wohl ıhrem eigenen Bewußtseıin nach sıch als Iräger der en-
auch beeinflußt ist, daß also dıe urzeln des Jenseits- barung WISSeN. Niıcht, Was Inr tieifster Besitz, relig10NSs-
gylaubens 1im SEr nicht anderswo lıegen S 169) gyeschichtlich, -psychologisch oder -physiologisch, seinem

An Einzelheiten möchte ich och hervorheben: Zur ext- V esen nach ist, sondern WIie der starke, 1n die Liefe
verteilung in Kx 33 vgl neben Budde Böhmer vor. allem
och die Ausführungen von P. Lagrange, (1912) gewandte Prophetengeist den Gott; der ıhm ine Wirk-

213 Zur Frage ach dem Aussehen eines Gottesbildes 16  el ist, erfaßt und auf sich wıirken äßt Es andelt
des Micha Rı I8 hätte auf dıie Ausführungen VO Landersdorfer, sıch durchaus subjektive Wesenheıten: dıe Reli-
Der aa TETOAWOOQPOG nd dıe Kerube des Ezechiel, Paderborn o10s1tät, nıcht dıe eligion der Propheten“ S 9) EKs
1918, verwıesen werden dürfen. um Terminus „Das Ange- ist Iso dıe VO  — (Greßmann geforderte T1efenpsycho-sıcht Gottes schauen“‘ 1m Agyptischen möchte ıch noch auf die
ägyptischen Prozessionen aufmerksam machen, dıe Aus- oglie 1M vollen Sinne des Wortes, I ine sehr wich-
SCIZUNG des Gottesbildes stattfand nd eın wıirklıches ott- tıge rage für dıe Erkenntnis der Kräifte, die 1ın der
schauen ermöglicht wurde ; vgl Erman, 2ypt. Rel,, D Aufl,, alttest. elıg10n wırksam e61,
63 IS Kittel, Psalmen, 19014, DE D sichMt 0, In der Durchführung des hemas beschränkt sıch derbei der Berührung des Kleides Jesu durch die blutflüssige Frau
MNUur 8808 „eine ganz außerliche Parallele*“* ZUuUr babylonischen Sitte Verft. aber wesentlich auf dıe Darlegung des relig1ösen
der Ergreifung des Gewandes bzw. des Gürtels der Gottheit _Bewußtseins des Propheten Jeremia, der seline persönlichedurch den BittAehenden handelt S C möchte ich nıcht
annehmen. Es 1st doch auch bei Matthäus ebenso der Glaube tellung (zott 1n eIner bıs dahın ungehörten Weise ın

die unbedingte Kraft des höheren WesenSsS, die sich auch 1mM den Mittelpunkt seiıner Worte bringt (2 eil 73—236)
Gewande manifestiert. Wenn ferner Nötscher besonders Mit Nur 1in einem kleineren { Teile behandelt ıIn kurzen,;
Rücksicht auf Stellen wıe am G und —f Sam 6, I betont, aber treffenden Übersichten dıe spezıfische Kıgenart der
da( ın der alten Zeit dıe sıttliche Begründung dieser Furcht tellung (jott besonders bel1 Ämos, Hosea, Jesaja und
VOT dem Schauen (sottes keineswegs Sanz tehle (S 41),
sollte man doch ruhig zugeben, da(} ben der Gottesbegriff 1n den übrıgen yleichzeitigen Vertretern des Schriftpropheten-
der alten Zeit in pädagogisch weliser Führung, das Volk iuUums SOWI1Ee- dıe rage nach dem (Gebetsverkehr dieser
zusammenzuhalten, noch eın massıverer War un: dafß dieser Dabeı wıird das Gottesverhältnis
eben 1n uUuNseCcTrTEeN Stellen durchschlägt. Mıir gerade erscheint das

Männer (S 11—72
dieser als ine gewisse „prophetische Passıvıtät“ bestimmtdurch diese gerade Linie der göttlichen Pädagogık einer als eın „inneres Müssen, als en geistlich-sıttlichesEmporführung des Volkes AUS einer weniger vollkommenen Stufe

Zzu immer reinerer ohe immer größer nd würdiger, Bezwungensein“‘, ohne daß der (Geistesmann persönlıche
Diese KEinzelheiten mögen dem ert. beweılsen, mıt Reflexionen darüber anstellt, jedoch unter Wahrung der

welchem Interesse ich seine lıchtvollen Ausführungen. bıs Selbständigkeit un Klarheıiıt des prophetischen Bewußt-
1NSs kleinste verfolgt habe, zumal ich selbst schon diıeser SEeINS S 49 50), SOWI1Ee der indıyıduellen religiös-sittlichen
rage des „Gottschauens“ meıine Aufmerksamkeit ZU  - Disposition des einzelnen S 855 vgl dieser „Passivi-
wandt hatte er Alttestamentler noch Relig101S- E 20 CFr 35 4 41 44 47 82 LO 2R

1391 1509.f 161 DE 223 Dabei wird scharf be-historikeß werden das wertvolle Buch übersehen dürien.
Braunsberg Ostpr.) DÜr LONtT, daß auch „diese Selbständigkeit und Klarheit des

prophetischen Bewußtseins“ 1LUL dem rückschauenden Be-
obachter als etwas erscheine, das imstande lst, das WesenHertzberg, W A Privatdozent der Un  1V. Berlin, der prophetischen Passıvıtät ZU beleuchten Her Pro-

Prophet und ott. Eıine Studie ZUTrC Religiosität des VOIL- phet selber weıiß nıchts anderes, als daß
exilischen Prophetentums, |Beiträge ZUEF Förderung christlicher Werkzeug Jahwes sel; lebt 1ın ihm das feste Be-T’heologie, 28 B  9 eit Gflüters!oh‚ Bertglsmann‚ 1923 wußtsein des Müssens (S 56) „Kine eigentümlıche Un-(244 8%9) 6,40 reflektiertheit ın dıiıesem Punkte bestimmt darum ıhr

Der Aufruf Kittels auf dem erstien deutschen aNZES W eesen‘“‘, S1Ee wissen sıch als Jahwes Sprachrohr,
Orientalistenkongreß In Leıipzıg /ABas Neueinstellung der das ist alles; Was S1ıe außerdem sınd, fühl en; Ltun, kommt
alttest. Forschung beginnt bereıts seine Früchte tragen. für S1e LLUT dann iın Betracht, wenn eine Beziehung
Nachdem Joh Hänel, Das Erkennen (Gottes bei den hat ZzZu ihrer prophetischen Aufgabe S 57) Und auch
Schriftpropheten, Berlin-Stuttgart-Leipzig 1023 uns in das ihr Gebetsverkehr ist ‚eIn: kaum geahnter, nicht reflektierter
innerste Geheimnis des alttest. Prophetentums einzuführen innerer Kontakt des prophetische Ich mıit dem gyÖtft-
suchte, zönnen WIr auf eme: weıtere Untersuchung dieser liıchen Du*“‘ (S 125

Demgegenüber wird Nnun 1 A Teile die EigenartArt von H. Her_tgbeyä hinweilsen. Auch hat sich



174 1925 THEOLOGISCHE KEVUE. Nr. 172

(S: 232), Iso ein vollständiger Bruch, sondern ine geradedes Gottesverhältnisses des Jerem1a in einer ülle [(9)]81
Linie, die In der Entwicklung A Jeremia hinführt und ben in

Einzelbeobachtungen 1m Unterschie VO jenen älteren der besonders tief veranlagten Persönlichkeit des Jerem1a mOg-
lıch wurde SOWwI1e durch en Umstand, „„daß die WirksamkeıitPropheten zunächst ın formaler; dann 1n sachlicher

Seine cha-Beziehung dargestellt S 73 ff DZW 169 {£.) 1ecr gleichsam als Fertiges VOL den ugen der ach-
rakteristische tellung zeıgt sıch VOT allem eben in der elt Jag nd die Folgen dieser Tätigkeıt sıch dem relig1ÖS-

ethischen Leben Israels mitgeteilt hatten“ (D 225) „Bel Jeremiavollständigen Reflektiertheit des (jeıistes und ıIn der Selb- ist dieser Funke einer hellen Flamme entfacht“ S 232)
ständigkeıt des Propheten (S 1473 Auch Jeremia hält Auch die Unreflektiertheit ist dort keine absolute. Auch s1ie

wissen wohl 7zwıischen V1s10Nn, Audıtion, innerer W ahrnehmungwıe seine Vorgänger der „Kealıtät des Wortes Gottes
USW,: unterscheiden, Ww1e€e besonders Joh änel nachgewiesenund dessen unbedingter physischer Wirksamkeıt test““ (23 4U; nat. ertvoll ist die Herausarbeitung des Unterschiedes des

Ö3 ff.) Aber trotzdem wahrt C sıch gegenüber jenen göttlıchen und menschlichen W ortes nach der Auffassung des
seINe intellektuelle Freiheit (S T 79 Ö2) un scheidet Jeremia h. in etzter Lıinıe der Kennzeichen des echten Pro-
schart zwıischen gyöttlichem und prophetischem Worte pheten (D 108 {f.). Entscheij:dend ist Jerem1a neben den

Ebenso ist se1n (zebets- auch OIn Deuteronomium aufgestellten Kennzeichen PES 93 F LOO If. 107 115 digen des Abfalls“ und „dem FEintreffien der Voraussagung“”verkehr mit GO 1n völlıg anderer, wahrer innerer Ver- (Dt 32 B: DZW. 18, 21 vgl Jer. 28, 9) VOL allem, daß der
kehr, bisweiılen ZU einer „kameradschaftlichen“ tellung- wahre Prophet „verkündet, w as Z seines Herzens Inhalt oft
nahme gegenüber der (Gottheit sich steigernd (S LO iın striktem Gegensatz steht“ also „ das Gegenteil selbstischer

das
14f der sıch bısweilen auch SESCH den übermächtigen Herzensregungen, das Unberechnete un Unberechenbare,

nıcht Gewünschte, ja Unerwünschte, das scheinbar aller Ver-
(Gotteswillen Stemm und ZU Wehr setzt 26 56} nunit Wiıdersprechende, das Irrationale, welches zugleıich alles
Und diese „Freiheit Jerem1as 1mMm Verkehr mıiıt der ( 7O1f- Deuteln und Wollen In gewaltiger Kraft ber en Hauten wirft,
heıt“ ist 1mM Verhältnıs Zu seinen prophetischen Vor- das macht ıhm en Wıiıllen und das Wort Jahwes kenntlich*‘

E 122 Noch mehr ber sind ihm die innere ethische ohnen-gängern etwas schlechthin Kınzigartiges S 157); ja
„überhaupt E1n Neues in der Religionsgeschichte““ (S 55 lage nd relıg1öse Disposition unumgänglıche Voraussetzung des

Prophetenberufes (S 215 {f.) Interessant ist, daß auch Hertz-
Der Fortschritt 7€l Jeremia ist e1INn Yahz gewaltiger ; vgl berg ebenso W1E Joh Hänel;, 178— 189 und Gunkel,
chie Zusammen{fassung S 1LO7 Er 159—— 1064 D ÄÜPEED A DA IT Propheten eine „UNLO mystica“ be1 den Propheten ablehnt

S 161 1) Hinsichtlich der Stellung des Jeremia Itund besonders S 225). SAder Unterschied iın der ellung trıtt anfängliche ‚„‚wohlwollende Neutralität Pro-
Jerem1as AA (zott lıegt in dem Hervortreten des pheten SCOCH das Dt der ersten €  1t eın und Z:  ar ist 1eS$ das
M SC ch 11C Persönlich- Vertieften, Subjektiv- Aeußerste, W as SiıCh ach der Art des Jeremia Eerwäarten He

DabeılRelig1ösen auf Kosten des Prophetischen.“ S 136 133 ff.), W a ber später ZUT vollen Gegnerschaft führte
kommt e vA eiINer außerordentlich feinen Charakterisie- (S Für dıe berühmte Stelle C Ö, annn niıcht irgend-

weiche sonstige priesterliche Kodifizierung gedacht werden, SOr
No des Jeremia 2 „der stillen, warmempfindenden Na- dern 35 bleibt nıchts anderes übrig als da Deuteronomium““
LUur, miıt einem olfenen, lıebefreudigen Herzen, das des (S 34) Für Jesaja nd seine „]ünger“ ö9) 1st jetzt
Lebens (jröße uch 1n dem Kleinsten und gerade 1ın dem Torczyner, Die Burndeslade nd die Anfänge der Religion Israels
Kleinsten erfaßt, eINESs Menschen mit sonnıger eele, dıe (1922), 249 Z  A vergleichen.
klar und reudıg das 4C der (‚otteswelt widerspiegelt, Hertzberg verdient unNnserel Dank Hoffen WT, daß

C sich noch weıterhin cdiesem Zentralproblem der glt-eIneEs Mannes mit einem Kıinderherzen, mıt einem wundeı-
voll tiefen (jemüt‘“ S 173) N  z) ist beı ihm weıter eine testamentlichen elıg10N widmen iırd

Braunsberg stpr.) [Ü ITVertiefung und Verinnerlichung der reliig1ösen und sıtt-
lıchen Anschauungen hın Uummn relıg1ösen Individualismus
(S 179) und der Gesinnungsethik SOWI1E se1ıner persönlich Eüyaoıorn0L0V. Studien Religion nd Literatur des Alteninneren ellung ZUT Gottheit, die sich steigert bıs

Hermann Gunkel in 50 Ge-„persönlichen Gottesgewißheit“, ZU dem starken (efühl und Neuen Testamentes.
burtstage, dem 23 Maı 1022, dargebracht seinen Schülern

eines inneren Gottbesitzens 1m Sinne eines Ps 7 (S 20 ft und Freunden, eil EOft Religıon und Literatur des
Ar  —i BTA 216) „Auf iıhn dart letzten Endes die- Neuen Jlestaments. |Forschungen ZUTr Relıgion und Lite-

Aatur des Ul. Neue Folge AeSi Teil]. zÖttin-jenigen Schriftgattungen zurückführen, deren Verfasser Aaus
SCH, Vandenhoeck Rupprecht, 1923 (240 5 >>  R1 Ö9).lien Nöten und Zweiıfeln ihres Lebens heraus nach dem

tiefen Sinn VOL (ott und Ich und Welt und den Rät- Der Teıl dieser Kestschrift brachte nicht weniger
seln ihrer Zusammenhänge suchend iragen, wıe as Buch als eit Teıl recht stattlıche Beıträge Aaus cdem Ge-
Hiob und ine Reihe VO  a Psalmen“ (S 160) Kın Aus- bıet des (vgl e0o. Mevue 1924 Nr. 8/9 Sp. 2U4
blick auf die weiteren religionsgeschichtlichen Folgen —207) Der vorliegende Teıil, eiwa halb 130835

dieses Sieges des Individualismus 1n der eligi0n, der fangreich, ng SeCHs Studıiıen VAREE elig10n und Literatur
(Gottesgewißheit auf persönlicher Grundlage und damıiıt des
de  x Fortschrittes OIl Nationalısmus ZU. Individualismus Richard Bultmann, Der religionsgeschicht-
ın der israelitischen elig1on schließt dıe Untersuchung ab IC Hıntergrund des Prologs 1LII jJohannes-

Man sıeht: es sınd nicht wesentlich NECUEC Resultate, weilche evangelıum (S 3—0206) sucht diesen 1n den richtigen
er DBDEWONNCH werden. Ein Blick die Einleitung ONM religionsgeschichtlichen Zusammenhang hineinzustellen. B

olz Jeremi1askommentar 1022 äaßt da.  S klar erkennen. Aber geht hierbei VO der Annahme 9 daß S a VOIL
ist eine willkommene monographische Herausarbeitung des dem präexistenten O&X0S und erst VOoNn

Problems.,. Dabeı glaube IC daß der Gegensatz zwıischen Jeremia dem geschichtlichen Jesus dıe ede sel ON ESund seinen Vorgängern zZUguNSIiEN des letzteren bisweilen etwas
Er weist dann auftf dıie Ab-stark betont ist, wie denn auch Hertzberg selbst an verschiedenen b sej]en spätere Zusätze).

Stellen hervorhebt, da{(} sich uch schon bei jenem Ansatzpunkte hängigkeit der Logosspekulation des Prologs VOI der
individueller Art iın bezug auf den Verkehr mit der Gottheit
tinden > 67 69 ff 166 179 223 Es bereits dort „„das altjüdischen Weisheitsspekulation hın un bespricht AaUuS«-

führlich die Stellen der altjüdischen Literatur, aus denenWachwerden des Echtmenschlichen unter dem Lichtglanz der
Sonne, In dem das Leben und iırken der Propheten geschieht“ die heilsg;schichtliche und kosmische (9)  e der Weisheit
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hervorgeht S1r 204y Bar 3 4, 4 Deut26;41 stellung und Kriıtik der bısherigen Versuche, dıe Stellung
Aeth Hen A R ö43 A KEsr Q 1 SYy1 Bar 46 30 der Evangelien der allgemeınen Literaturgeschichte

5D AT An A  111= estimmen an hat um Vergleich MIit den EvangelıenYOV DOFFZLZ Sap ff U,
zeinen der angeführten tellen Sirach Deut Baruch) dıe oriechısche Biographie-Literatur hinzugezogen, B

liege C116 sekundäre Umdeutung der ursprünglichen e1s5- die Philosophenbiographie des Diogenes Laertius, X eno0-
Allen Stel- phons Memorabilıen dıe peripatetische und aglexandrınıscheheiıtsspekulatiıon aul das jüdische (‚esetz VOIL

len 1eg aber nach bedeutend ältere mytholo- Biographie Auf dem (Gebiete der jüdisch orientalischen
gische, orj;entalısch-ynostische Spekulation zugrunde, deren Literatur hat 198020  —_ M hingewlesen auf dıe verloren-
rsprung noch nıcht völlig klar, jedenfalls nıcht jüdisch gEBANSCHCH aramäılischen Volksbücher vorchristlicher Zeeıt,
xC1, auf alttest. Erzählungen, rabbinische Anekdoten, antıkeVermutlich SC auch die doppelte der W eıis-

In derheit als „KTaH der Schöpfung 1n Erkenntnis‘“ einerseilts und moderne palästinensische Volksgeschichten.
und als „UOffenbarungsträger“ nıcht ursprünglıch, sondern Kleinlıteratur der verschlıedensten Völker und /Zeiten hat

Inal) zahlreiche Parallelen finden wollen denel Gestalten ® der D  er Weisheitsspekulation
kombiniert werden im johannes Kvangelıum erscheint griechıschen Chrıen, 1 Sammelerzählungen VOL griechischen
1LU2 cdiese „kombinıerte (zestalt der Schöpfungs- und W eısen, der hellenistischen Wunderliteratur, christ-

Diesen Namen habe liıchen Mönchsgeschichten, der indischen adhu-Über-Offenbarungsgottheılt“ als A0yos
der Kvangelıst schon 111 der VO  w ihm AB mındesten für lıeferung. a Hans en ist das chrıisthıche Van-

HürLE benutzten lıterarıschen Vorlage vorgefunden gelıum AUS der jüdıschen Apokalyptık entstanden
Es 1St natürlıich hıerbeli Al} den jüdıschen Alexandrısmus die rıchtige Kinreihung der Kvangelıen 1SE nach Schmidt
ZUu denken maßgebend die Krwägung; daß das Evangelium „VoNnjedoch leg C111 direkte Abhängigkeıt VO  z

110 nıcht VOL. Dieser baıetet wohl GIHe Parallele Ur Haus AuSs nıcht Hochlıteratur, sondern Kleinlıteratur nıcht

Logosspekulation‘“ des Johannesevangeliums, Der Og05- indıvıduelle Schriftstellerleistung, sondern Volksbuch nıcht
IN könne viel Aalter SC111 NAalıch neigt der ÄH=- Biographie, sondern Kultlegende‘“ ISt S 70) Die van-
sicht Z daß auch die 19 und IS nıcht CIZCENC gelıen sSınd „kultische Volksbücher“ oder auch ‚VOLkS-
ıldung des Kvangelısten S6E1. Selbst der Satz Xl tümlıche Ku  ücher“ und als solche £A bewerten Die

Analoga den Kvangelien sınd deshalb auf em (7e“AOyOS 040 EVEVELO habe bereıts SC1HEI Vorlage g„
Zum Ver-standen, die allerdıngs nıcht AUS dem eigentlichen uden- bıet der Volks- und Sagenbücher suchen.

tum tamme, sondern „ dUuS em Täufertum, dessen gyleich zıieht Schmidt Ü, A VOoxNn deutschen Volksbüchern
Kreisen Nal Täufer ausgesagt hätte, daß iıhm den Doktor Faust, altchristliche Mönchsgeschichten, die

Apophtheg mala Patrum, unter den Heiligenlegenden be-der OZ0S Kleisch ward“ (S 24) Der Kvangelst habe
diese Anschauung auf Jesus übertragen und en elle- sonders die Franzıskus- und Rochuslegende heran.
nıstisch-jüdischen Täuferkreisen ihren Heros entwunden Bruno Viıiolet, Dıe Verfluchung des Feigen-

artın ıbelıus, Stilkritisches / G Apostel- baumes (135--140) hält die Erzählung selbst (Mit Z LO I
geschichte 27—40) wıl1l cdieser „skizzenhaften Ana- VL 11 12—14 TÜr geschichtlich, en viel umstrıttenen
lyse““ ZCISCNH, daß che ach (Fattungen scheidende Stilkrıitik ÄAusspruch Jesu aber für entstellt durch dıe Überlieferung.
besser als die nach Quellen scheıdende Literarkritik Von den beiden Kassungen ist dıe beı Mk vA die

‚ber doch Übersetzung Aaus derstande ist, den lıterarıschen Anteıl des Verfassers Al der ursprünglichere,
vermutetKomposition f bestimmen und der VOL ım benutzten, gyaliläisch-aramälschen Muttersprache jesu:-

mehr oder WENIZEL schon geformten Überlieferung „näher NUunNn, daß Jesus nıcht näsch (resp. näscha), sondern Dare
kommen‘“‘. näscha gesagt habe. „Dann hätte der griechische ber-Solche geformte Überlieferung kommt für

dıe Reden der Apg nıcht Frage, S16 Sind vielmehr seizer nıcht WIE jetzt: UNKETL ELS TLOV ALOVYa E 2719}  > JA -
vomnm Verf selbständıg konzıplert. Kür den mittleren 'Teıl ÖELc HUQ ITOV OAyOL, sondern: OU Un EL TOV AaLOYVa o  vuD

LO  S AVÜOONOV EE OOU KOOQJTOV DAVETAL übersetzen müssen“der erzählenden Par  en der Apg, die Paulusreisen (13;%
Der Herr habe demnach keine Verwünschung— o I 16), W. dem V erfasser wahrscheinlich als Grund- (137/3

stock 1116 Art VOL Itinerar uDerlıeier 881 das er CIYCHNC oder Verfluchung des Baumes ausgesprochen, sondern 1U

Zutaten und andere Überlieferungen eingeflochten hat SCIHNEI Enttäuschung und Betrübniıs USdTruC. egeben,
Kür cdıe etzten Kapıtel der Apg kommt 111 ähnlicher daß (der Menschensohn) nimmermehr VOIL ihm Früchte
überlieferter Grundstock nıch rage Die edeszenen werde. n  1 solcher usspruc Jesu kurz e  1H6INL

der Kap Ya WIC der Seereisebericht Kap 27 und 28 Leiden SC1I wohl verständlhlich. sieht VOTauUSs, daß E1

Erklärungsversuch „viel 1derspruch erfahren wird“, gylaubtsind literarısche Komposıtion des V erfassers. Ebensowenig
ist m für dıe verschiedenartigen Krzählungen der Kap 1 aber anderseıts, daß ‚VvON vielen Bibellesern als Er-
„CINC fortlaufende Darstellung, dıie S16 miteinander VeI- Ösung Vonmn He} ITucke empfunden werden wırd“ (1 36)

Dıe spätere chris  ıchebindet, überhefert noch VOL ıhm gestaltet worden“ S 34) Heinrich Weinel,
Diese Kapıtel enthalten kleine, ursprünglıch selbständige ApokalyptikS3} NS DUUFE solche Apokryphen,
Überlieferungsstücke, zwıischen die der Verfasser dıe von dıe bei Hennecke nıcht finden sSind. Neben ausführ-
ıhm konzipierten kurzen Sammelberichte GE E mam S liıchen Inhaltsangaben finden W1L orientierende Bemerkun-

Kür dıe Die%e l 55 12-—16 gestellt hat. gn über die Ausgaben, CdLe  1 Spezlialliteratur
großen zusammenhängenden Krzählungen der Kap 6"13: 3 Zusammenstellung enthält folgende apokalyptische chriıften
Jag 16 bereıts gyeflormte Überlieferung VOT, die dann VOTL. späterer christhiicher eit Das Testament unseres
dem Verfasser mıt mancherleiı /Zusätzen versehen wurde. Herrn Jesu Chris Die Offenbarung des Paulus.

arl Ludwig CAM1 Die ellung der Die Johannesapokalypse. Die Apokalypse des
111 der Ugemeinen Läiteraturye- Bartholomäus. 4 b Die Fragen des Bartholomäus. Dievangelıen Die Apokalypse des Phıschichte (50—134) g1bt zunächst CINE ausführliche Dar- Apokalypse des 'Thomas
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lıppus Die Apokalypse des Stephanus. Die ÄDO- taren des h. Ephrem U1 N außer einıgen )ümmer-
Die liıchen Bruchstücken (Scholien 172 Katenen un /itatenkalypse der Maynıa. Dıie Apokalypse Ksras.

Apokalypse des edrach. D Die Danielapokalypse. be1l P  € Schriftstellern) 1n syrıscher Sprache nıchts
Die Apokalypse des Adam I Die Zephanjaapo- auf uns yekommen ist, daß WI1Tr vielmehr alles, Was WITr

davon besitzen, den Armenılern verdanken, den (jelehrtenkalypse Die Klıasapokalypse. DDie Apokalypse des
Abraham 16 Das TLestament des Abraham Das T esta- er goldenen und siılbernen Literaturepoche Armenıens,
ment Isaaks, das Testament Jakobs. 18 Die Jakobsleiter. dıe 1E 1n ihre Muttersprache übersetzten, 5881 den

Mechitharısten der Neuzeıt, die das AauUSs den Stürmen derHans in dıisSch; Der johanneische Yın
(Gerettete dem Abendlande zugänglıchlungsstil (174—213) charakterisıert das Johannesevan- Jahrhunderte

gelıum als en „lıterarısches Kunstwerk 1 ZenerıS, das mMachten. Hıer stehen obenan dıe gelehrten und fleißızen
eiwa dıe Nlıtte hält zwıschen einem Evangelium OD- Mönche VON San AaZzzZzaro in Venedieg. Schon 18230 VOCI-

tischer Art und einem Drama“ (216) Die synoptischen Ööffentlichten S1Ee die Kommentare des eilıgen 208881 Dia-

KEvangelıen sınd Perıkopenwerke. S1e bestehen Aaus „Kınzel- essaron und en raulınen einschließlich des ebräer-
und des apokryphen Korintherbriefes (nur der TIeerzählungen, dıe einzeln geformt wurden, ın siıch SCr

schlossen sınd und ursprünglic isoliert herumlıefen ; lLliemon €  ) S DZW anı ihrer Ausgabe
die Kvangelısten haben dıe Einzelgeschichten gesammelt der 1n armenischer Sprache vorhandenen er Ephrems

Im TE 1870 erschien An erstere‘ ine VO: 1)und durch ose Anreihung und Grupplerung einen eInN1ger-
maßen fortlaufenden Geschichtsberich geschaffen“ Aucher angefertigte und om Salzburger OQrientalıisten
1)as Johannesevangelıum ist dagegen ıne „1IM großen und eorg Moesinger verbesserte lateinische UÜbersetzung. DDas

Jahr 1803 brachte 1ne solche dem letzteren. €l! sındZAaNZCN einheitliche Komposition“, die In der Auswahl
und Anordnung des Stoffes einen bestimmten schrift- Dn Venedig 1n San { AazzaroO gedruckt. Dazu kommt noch
stellerischen Plan verrät ;„dıe fortschreıitende Selbstoffen- 395  1C Katene ZUu der Apostelgeschichte, Sn den Vorvätern

AUS Chrysostomus und Kphrem zusammengestellt“ (Venedigbarung Jesu, dıie dagegen sich richtende Feindschaft der
Juden, die Katastrophe, dıe mıiıt dem lege Jesu un mıiıt 1039); welche jedoch bIıs heute ohne Übertragung in eine
der estigung des auDens yegenüber dem Unglauben abendländische Sprache 1e aber die Veranlassung

Im näheren esteht ach dıie Kom- wurde, daß uns jetzt dıe Wiener Mechitharısten wenıgstensendet“ (1 75)
eın bedeutendes Bruchstück des Kommentars des hposition des Kvangeliums AUSs einigen dem (z3anzen

ichtig einverleibten Einzelgeschichten (Hochzeit Z Kana, Ephrem zZzu der Apostelgeschichte schenken konnten.
Der Wiıener Mechitharıist Nerses Dr Akınean CI -die Reiigung des Tempels, dıe Heilung des Beamten-

sohnes, die Salbung iın Bethanıen, der Einzug iın Jerusa- zählt selbst seine Kntdeckung ın der armeniısch eschrne-
lem ; Aaus geschlossenen Reihen VO1L Kınzelszenen, VOTL benen Vorrede dem hler anzuzeigenden unde; daraus

ist folgendes entnehmen :allem 1 ersten Kapitel ; aus ausführlichen, mehr
oder weniger dramatischen. (Gesprächen, Streitreden, Pre- Wie schon erwähnt, edierten die Venediger Mechı-
digten Z Jesu espräc mıt der Samarıterin, dıe tharısten 1530 eine umfangreiche (400 Seıiten 89 Katene

der Apostelgeschichte unter dem ungeENaAaUCH 1{e.Jerusalemer Streitszenen) ; AUus dramatısch gegliederten
reich ausgestatieten Wundergeschichten eilung des anm- „Katene A der Apostelgeschichte, VONN den Vorvätern
geborenen, peIsuNg der Fünftausend, Heılung des iınd- AUS Chrysostomus und Kphrem zusammengestellt.“ |Me

knuctiun G0COG A  ‚ kel xmbagiır arareal NaXNCdCgeborenen, Auferweckung des Lazarus) Aaus der
einem geschlossenen Drama umgeschaffenen Passıonsge- yOskeberan& yE“preme Venetik 1O39 Der Titel
schichte und aus einıgen mehr oder weniger perıkopen- ist 3 da außer den genannten Vätern, dıe aller-

Um dıe OTAs IngZs den Hauptsto({f lıeferten, noch andere,artig zusammengefügten Östergeschichten.
matische KErzählungsweise des Kvangelısten Zı illustrieren, hat griechische (Z Gregor VOI Nyssa und Nazlanz, Cyrill

verschiedene Periıkopen ın dramatıischer Stilform über- VO  > Jerusalem) und armeniısche (Z Narses VO Lambron
SEIZ ; Jesu espräc mıiıt der Samarıterin ıIn Szenen, die Aulf- und VOLL Hrom-Kla (Claiensis)y‚ avl der Philospph)
erweckung des Lazarus ebenfalls 1n Szenen, dıe Krzählun- exzerpiert wurden.
gen des ersten apıtels in Akten mıiıt bzw. O Szenen. Diese Katene War ZWd. schon mehrmals vorher VOI] -

Der Schluß der Festschrift (2 14-—225) bringt eine öffentliıcht worden, 752 A Venedig, L7/A un! 1786
Zusammenstellung VO  a Gpnkels Büchern, chriften, Auft- ZU Konstantinopel; 1bDer erst diese Venediger Ausgabe
sätzen un Rezensionen. VO 1639 rachte S1Ee iın den Gesichtskreıs des end-

Münster 1. landes ber da der KEdıtion keine Übersetzung folgte,Wılhelm Vredé. 16 S1Ee den Abendländern mM1 verschwindenden Äus-
Akinean, Nerses, DE Mechitharıist, Der ) Ephrem: nahmen e1INn verschlossenes Buch und daher unbeachtet,

Kommentar Zzu Apostelgeschichte, herausgegeben. \ Kri- bıs Ende des vorigen Jahrhunderts Kred Conybearetische Ausgabe der Literatur und der bersetzungen der alten
Armenlter. Band I, eft 1} Armenisch. [’knnakan hratara- 1n Cambrıdge (vor allem 1im Ämerican Journal of Philotio2y
ku‘tiun matenagru tean CW "targmanu tean naxneaCl hayoc. } 18906 HST On Fhe WESTETN fext of the Acts
Hator I, prak Zır E’prem, Meknu ‘ tiun gOrCoOC ara keloG, eUidenced DY Chrysostom und Blass, Äcta apostolorum
hratarakee H(ayr) Nerses V(ardapet) Akınean, xt(arean)
uxte., Vienna, Mxi tarean seCcuNdum 0rmam GUGE videlur Romanam (Leipzig 18901921]. Wien, Mechitharıisten- zunächst Zu textkritischen /Zwecken auf diesedruckerel, I19021I (40 39) Fundgrube aufmerksam machten.Es 1st en eigenartiger Zufall, daß von den Kommen-

aäahren man noch 1830 TOLZ mancher begründeter
Diese Abhandlung VO Weinel, die als Ergänzung Bedenken vielfach den Gregor Martyrologos (I3 ahrh.)der Literaturgeschichten und Einleitungen Ins vielen SS

zommen se1in wird, 1st uch als Sonderdruck erschiıenen Göt- für den Kompiator hıelt; ıst Jetizt Urc Cdie eErst spdter

tingen, Vandenhoeck Rupprechf. 1,60) entdeckte Notiz der Venediggr Hs eorg Von Skewra
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Katene ZAUu Crebote, CiE1 oft sehr nützliches, oft aber auchoder Lambron (beıde (Orte lıegen beı Tharsus Cilicıen)
er Skewracı oder Lambronecı gyenannt als Verfasser sehr mangelhaftes Hılfsmittel Dessen WaTtr sich auch der

Wıe dort SCc1MH chüler Moses, der Urheber Herausgeber bewußt Er bediente sich derselben VOTI-

ci1eser Naotız un AUSs schwer esbaren und verstümmeltenbezeugt habe damıt C161 UunscCh des züglıch
Prinzen johannes, Bruders des KöÖönıgs Hethum II} Worten und Sätzen en mutmaßlıchen Text wıederher-

zustellen un Lücken aufzufüllen el War SE daraufVO.  - Armeniılen (Cilicıen) erfüllt (F Basılıo F}r Sargısean
Del tesor1 patrısticı bıblıcı Conservaftı nella letteratura bedacht uUurc verschıedenen Druck kenntlich Zu machen
A4LINEN2 Venezıa 1807 50.) WAas Aaus den CcCholıen oder AUS C197 611 Konjektur herrührt

und Was der Hs entstammtDa 1U eorg VON Skewra Ende des E v Bel größeren Lücken und bel
blühte 1301), muß damals noch die armenısche wichtigeren Stellen sınd dıe entsprechenden Scholien unter

dem Lexte ım Daß dıe V arıantenUÜbersetzung unter dem Namen phrems gehenden EeXTECNSO abgedruckt
Kommentars ZULXF Apostelgeschichte Armenien vorhanden und dıe Parallelen ebucht sSınd versteht sich VO  an selbst
YEWESCH S5C111 un 6S 1eg dıe V ermutung nahe, daß sich hat sıch Iso Erfolg bemüht Ausgabe nach

Es wird Deroch Kopien davon den armenıschen Bibliotheken VOI- en Forderungen der Wissenschaft gestalten
finden. Aber die VO Conybeare angestellten ach- auch hıer das Aies Aıem docet nıcht aAusbleiben S0 hat schon

1a stieß CI beım August Merk der oleich erwähnenden Studie QEZEIHT daßforschungen blıieben lange erfolglos. das der eXtenso zıtierten Scholien (S 139tudıum des Kataloges der armenıschen Hss 11L der u nıcht dem h Ephrem sondern Chrysostomus (Hom
Mechitharısten-Bibhothek 1en, den Tasean (Dashian) E AI EL 60, I9 21 angehören nd auch SONST

18905 edıert hatte, 103 / auf dıe Beschreibung der verschiedene beachtenswerte Vorschläge gemacht
Sammelhandschrift Nr 5/1, welcher auf fol 1 a— 22 Was die technische Einrichtung der Ausgabe betrifit

1St S16 dıe allgemein übliche Ich glaube ber da diese VCLI-
C111 AdNONYINCI allerdings sehr lückenhafter Kommentar vollkommnungsfähig 1SI sollte bei wichti-
ZULZL Apostelgeschichte steht Dies erweckte ıhm die DCNH edıitio DPYWMNGEDS 11211 Texte NUur die Hs Z Worte kommen
offnung, hier entweder den Kommentar des Chry- Jassen, h dıeselbe diplomatisch SCNAaU wiedergeben allen

oder JENCH des Kphrem iinden, Was sıch Fehlern, auch offenkundigen Versehen Lücken, orthographischen
Eigentümlichkeiten, dıe zweifelhaften Buchstaben und W örter 1

ja durch ergleichung MmMIı1t den entsprechenden chohen Klammern die Lücken durch ebenso viele Punkte angedeutet als
der Katene des eo1rg VO  > Skewra leicht feststellen lassen Buchstaben 1 WAaren, S1IC auszufüllen, Alles andere gehört
mußte Kr wandte sıch daher 25 ()ktober IOI den dreifach gegliederten Apparat. Im ersten sollten die

offenkundigen Fehler verbessert dıie sich aufdrängenden rgän-brieflich AaAl den Mechitharıiısten Nerses Dr Akınean
ZUNSCN vollzogen, orthographische und andere aiußere Besonder-Wıen, der ıhm alsbald dıe wıllkommene Nachricht über- heıten hervorgehoben werden In den gehören die Varianten

mitteln konnte, daß 571 den längst gesuchten Kommentar un YST hat der Herausgeber das Wort 18888! SC1INEC Kon-
Kphrems enthalte ermunterte ihn, denselben V jekturen darzulegen. Suum CUUIUE, amlıit 1SI dann jede Un-
öffentliıchen und erbot sıch die Druckkosten über- klarheit vermieden und kommt jeder Faktor SC1INECIN Rechte.

Ferner hätte iıch gewünscht, daß alle Scholien EXEENSOnehmen S1015 1U  — ANS Werk das aber erheblıche 3881 Schlusse abgedruckt un 1111 Corpus durch RandbemerkungenSchwierigkeiten bot A den betreftenden Stellen auf S1C VELrWIECSCI] hätte. Dann hätte
der Benützer die Katene entbehren können nd alles Kom -Die Hs iSt C1iNEIM beklagenswerten Zustand 1U
mentar un! Studium Gehörige W aLc beieinander.

Sahz Seiten sınd unversehrt der nfang ıs kın großer Mangel 15t dagegen, da 6S unterlassen
Act @y exk! Blätter fehlen 1112 Innern un hat, 106 „ Übersetzung beizugeben. Dieselbe hätte das LU 4.
sind unl 'Teıl durch leere Blätter ersetzt wohl der Seiten fassende eft nicht sonderliıch beschwert und bei den

damaligen Valutaverhältnissen dem englischen Mäzen ur 1offnung, den 'Terxt nach AT anderen Hs nachtragen Daar Schillinge mehr gekostet. SO iSt dıie Ausgabe HUTF fürkönnen dıie meıste Blätter Sınd beschädigt und HTIG
Mühe benützbar.

kleinen Kreıs [0)81 Gelehrten und auch diese nıcht hne
Papıerstreifen ausgebessert wodurch oIt Cc1IH erheblıcher Allerdings 1st 106 lateinısche Übersetzung
Teil des Textes verdeckt ırd uch SONS sınd viele die Patrologia orıentalıs durch Vardinian Aussıicht
Lücken konstatieren Der Schluß des Kommentars stellt. Hoftfentlich V'  Z sich dieselbe nıcht WI16 ihre Vor-

SANSCHINDECNH ; enn der Diatessaronkommentar erhielt YStT 41st jedoch intakt er War die Eidıtion 111e sehr müh- Jahre, dıe Paulinen YSI :L Jahre ach dem Erscheinen der
selıge Arbeiıt dıe viel (‚;eduld und Scharfsinn erforderte Texte 1ne Übersetzung.

ber das atum der Hs und der Übersetzung erfahren 1Eund 124a IMUu. 65 dem Herausgeber nachrühmen, daß GI

sich keine Arbeıt verdrießen jeß retiten, Was aus der Vorrede: Der Hauptteil der Sammelhandschrift iSt 1254
retten WÄär.

Glatzor geschriıeben ; die ersten Blätter, A denen der
Kommentar steht, IMNUSSCH ber dem Schriftcharakter nach noch

AF gelang e6s ıhlım nıcht, C116 zweıte Hs des Kom- weiıter hinaufgerückt werden. Die klassısche Sprache weIlst auıf
mentars ausfindie machen ; dagegen lückte 65 ıhm, dıie goldene Epoche der armenischen Literatur hin ; demnach

WAarc dıe Übersetzung em Anfang des Jahrh. zuzutelen.dıe yroße ‚UuC. Anfiang guten Teil CI- Man wiırd jedoch bezweiıfeln dürfen, ob diese Datierung, bloß
ganzen, indem GL „dem Buche der Inhaltsverzeichnıisse“ auf dıie Klassizität der Sprache hin, das Vertrauen verdient, das
(patGCarac gr kin) des Gregor, Sohnes das Abas, des ihr der Herausgeber” entgegenbringt.
der Wiıener Bibliothek SC1INES Ordens WEe61 Kxemplaren Die robleme, die dıeser patrıstische Kund anregt

Sınd bereıts VO:  (} August er‘! der Zeıitschrift für(Nr. 47 und 305) vorhanden ist, „den Anfang und das
Inhaltsverzeichniıs der Apostelgeschichte, verfaßt VO kath T'heologıie, Innsbruck I1024,;, Band 46 37— 58

Kphrem“ 147; fol 43a—-145b 305 fol 650 eingehend behandelt worden: Ich kann mich
Damıt konnte dıe Kın-74D—7063 entdeckte er mıit CINISECNH Andeutungen egnügen und für weıteres

eıtung und dıe Auslegung der ersten VIer Verse wıeder- auf diese Abhandlung VErLWEISECN.
Da dem armenıschen Übersetzer mehr dıe RHeinheıitherstellen oder doch dıe UuC. ZU. eıl sinngemäß aUuS-

füllen. ugleic ZEWANN CI damıt 1146 Bestätigung und Schönheıt SC1INES Stiles als die wörtliche Übertragung
tür dıe Autorschaift des Kphrem. X& Herzen lag, S! wiıird INa kaum Spuren der Sprache

uberdem standen ihm 1LLULI och dıe CNolı:en der SCHLETI Vorlage erwarten dürfen. ist 65 aber trotzdem
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gelungen, ’{einige wen1Ze, aber bedeutsame Spuren einer dıe chätze der Bibhothek A Ktschmiladzın, nach dem
yrıs ch E Vorlage aufzuzeigen. Vor allem dıe pleonastische ataloge 154—165 mehr als 1 Kommentare 38a1

Setzung eines Demonstrativums 1m kKelativsatz, dıe dem Katenen verschiedener Verfasser, welche das
Syrischen eigentümlich, dem Ärmenischen iremd ist umfassen (Sargisean, Tesor1 52), des Herausgebers warten,

iıne vollständige Hs des Kommentars phrems(Beispiele A 45 dann: bei yewIsSsEN igen-
A1INneNn dıe Verwendung syrischer Formen, obwohl - enthalten
menische Gebote gestanden hätten IThavde Zum Schluß noch 1in Paatr —_-  w-  I  Bemerkungen. erk übersetzt

247— 250 AuUs em „Buche der Inhaltsangaben“ dıie nhalts-(Theudas); ZOY (T'yrus); das das syrische Maran C1=- angabe und den Anfang des Kommentars, SOweit SE dort E1-innernde häufige „ Unser HES: ndlıch die Bezeichnung halten 1St. Merkwürdigerweise äßt dıe etzten Zeilen, weilche
der Apostelgeschichte, Äct , U, paraphrasıeren, unübersetzt. S1e Iqauten : „Weelche

HFür die Echtheit des Kommentars sprechen dıe CT erwählt hatte, nämlich AUS allen Völkern, welche ihn
allerdings reichlich spaten Zeugnisse der Katene des eorg berufen Er zeıgte Siıch, daß lebte ach em

der Inhaltsverzeichniısse des KrFeuze: nNnıcht hne Zeichen, sondern n ıt vielen Zeichen
N Skewra und des RBuchs und Wundern, weiche Tage hındurch wirkte, indem
(GGregor, des Sohnes des Abas Damit stimmt, daß sich iıhnen in allen (Gestalten erschien. Und sprach ber

das KeiIch; das schon VOTr seinem ode verkündet hatte.‘auch hier die Eigenart Kphrems, dıie Kvangelien 1U

selten, und ALl nach dem Diatessaron, ohne Nennung Die gESPEMEN Worte sınd Bıbeltext.
des betreffenden Kvangelisten ZU zıtıeren, nachweisen Ich habe ben ach Sargisean, Tesori erwähnt, daß

der Georg VOIl Skewra seine Katene ZUTX für den Prinzen (oder(a 52) Auch A4US dem Nnhalt, spezie Fürsten) Johann, einen Bruder des Kön1gs Hethum (Der 11 DTM-
Theologıe des Kommentars äßt sıch nıchts Stichhaltiges CLE FLOVANNAN, ratetio del ( Hethum) zusammengestellt habe

Kerner Sargisean bzw die betr. Notiz würden demnach den PrinzenSCcDCH die Autorschaft Hs vorbringen S 52 I:E} Johann Könige Hethum unterscheiden. iIch vermut berstimmt die Anlage mıt jener der übrıgen neutest. KOM- Gewißheit zann ur dıie Prüfung des armenischen Textes
mentare S übereıin einzelne erikopen werden AUS - der Naotız verschaffen, der mır jedoch nıcht zugänglich ist
ührlich, andere 1Ur KUrz, Ja flüchtig, wıeder andere, daß seine Vorlage millverstanden habe, da die eigentüm-
Teıl sehr bedeutsame al nıcht kommentiert, hne’ daß 1980891 lichen Verhältnisse dieses Könıgs NIC  ,  ht gegenwärtig hatte. Denn

Hethum 8l (1289—1303;; 1307 der 130 irat 1205 113 denfür diese Auswahl bestimmte (sründe entdecken könnte. Mönchsstand, ohne jedoch dıe Zügel der RKegierung Sallz AUS

Allerdings’ bleibt hier noch dıie rage Z beantworten, der and /Ä legen, und erhielt den Klosternamen „Bruder Johannes”®,
Unter diıesem amen wohnte CL auch el en italienischenob dieser Eklektizismus dem Kommentator oder einem

Epitomator Ur ast falle Minoriten, als e 1296 in KReichsangelegenheiten mit seinem
Am ofe desKS ‚priıcht also sehr viel dıe Echtheit; steht Bruder T’horos 188l in Konstantinopel weilte.

Kaisers Andronicus Lrat er aber als Könıg Hethum {1 auf. Sieheaber noch die Gegenprobe der Vergleichung miıt parallelen Langlo1s, Hssar Zes MONNALES Aes FOLS Armeniens Ae Ia
Auslegungen 1n den übrıgen echten Schriften des eıligen dynastie de Eoupene (Rubeniten) ; Katrait dAe IA Revue archeo-

LOQLQUE, Parıs 1850 (VIL annee). Jıie Notiz wird Iso besagenWenn edjesu in <einem Katalog der Werke | D wollen, .daß Georg seine Katene für den Bruder Johannes, den
VOL diesem Kommentar schweilgt, S kannn das keine In- Könıg Hethum verfaßt MADe:: beıide sind also identisch, Kr hatte
ianz gegen die Echtheit bılden ; denn ET nNeNT überhaupt schon vorher seine Katene Zu Isajas dem gleichen König g A
keinen neutest Kommentar Tl und doch iSt jener ZUmM widmet (Dargisean, Tesori 44) Da Georg I30OI starb, Hethum
Diatessaron zweıtellos echt. 129  3 Mönch wurde, zann die Katene [1UFT zwıischen

1293 und I301I verfaßt SE1N.Kür die wissenschaftliche Kxegese der Apostelgeschichte
ist hier wenıg —_ olen, wohl aber 1r die (zeschichte Dillingen A KUuNuser
der Auslegung derselben, da hier manche interessante
Sondermeinung zutage trıtt (Proben S 54 ff.)

Der Hauptwert dieses Fundes besteht darın, daß Man Pastor, Ludwig Frhr. Geschichte der Päpste seit dem
Ausgang des Mittelalters Mıt Benutzung des Päpstlichenjetzt die rage nach der (zestalt des OIl Kphrem be- Geheim-Archives und 1eler anderer Archive bearbeiıtet. Drit-

nutzien Textes der Apostelgeschichte, dıe schon auf (3rund ter Band Geschichte der Päpste 1 m Zeitalter der
Renaij1ssance on der Wahl Innozenz’ VII HLS u mder Katene des eorg VO Skewra VO.  [a} Conybeare, Blass, ode Julius’ 1454—1513. Erste Abteilung : Innozenz 388Zahn, Preuschen 1n Angriff SCNOMMECN WwOrden Wall; auf brei- und Alexander VI Br., Herder,Freiburg

Zweiıte Abtei-
1902 LEAterer Grundlage behandeln kann. Dazu hat hereıts Merk 656 Ö9) M ‚IO geb. M 40

228—2406 einen beachtenswerten Beitrag geliefert, der lung: Pius 1881 und Julius (XVHI, IO S 10,20 ; geb
ZUuU dem Kesultate führte, daß WI1T 6S hier ebenfalls mıiıt 13,20.
dem tselhaften ‚westlichen“ Text, beziehungsweise seinem Gewaltige Kontraste bıetet die eıt O©  73 Renaissance:
Einflusse ZU tun haben Hierbei möchte ich nıcht unter- hler iıne ungeahnte Blüte der Kunst und Wiıssenschaftlassen, auf die großangelegte Untersuchung Lagranges, und dort e1n -‚starker Niedergang des sıttlıch relıg1ösen/’ancıenne VErSiONn SYFriaque des LVANLLIES (Revue biblique Lebens Mıt Stolz sıeht Man auf diese Krrungenschaften
1920, E Sr a P 1021I, I11—14) hinzuweisen, WO das des menschlichen Geistes und mit Wehmut sieht D  T
Rätsel damit 1öst, daß C als Heimat des „westlichen Kıirchenhistoriker auf eine ensetzliche Verderbnis ef
Text  (_—‘Q“  > nıcht Oom oder Karthago, sondern Alexandrıen gesunkener kirchlicher Kreise. Nlıt meıisterhafter (jewandt-
und als Urheber allerdings eiwas zaghaft Hesychius, viel- heıt hat IJ in seinem dritten Bande cdıiesen (ilanz auf
leicht Oogar Ammonius bezeichnet. &> erinnert dabe!i der einen und diesen Tiefstand ul der andern Seite

dıe bekannte Stelle 1n dem Briefe des h Hieronymus schildern gewußt. och schärfer trı  jl dies in der
Damasus, die Rezensionen des Lucian  C und Auflage dıeses Bandes hervor. Mıt peinlicherHesychius, Sspezıe iıhre Zusätze, verwirtft. Oorgfalt alles nachgetragen und verwertet, Wa  5 die
Der Herausgeber verspricht IN Schlusse seliner Vor- historische Forschung in len letzten Zwel JTahrzehnten

rede, noch weitere Inedita Kphrems in kurzem veröffent- über diese kulturgeschichtlich SC interessante Zeıt an
lıchen ZU wollen, WaS NUur Zu begrüßen wäre Sollten nıcht 2081 zufage gefördert hat; 111 Texte bemerken WIr



181 T’HEOLOGISCHE REVUE.. Nr. 89

viele Verbesserungen und Krweiıterungen, 1n en Anmer- ZUEL HI Stuhle 1n dıeser 7  eıt orjentiert sehr gul F de Almeida,
Historiua da LOrEIA CHN Portugat (1910) CA3 f 88l (1917)kungen eine ungewöhnliche reich vermehrte Liıteraturan-

yabe und eingehende Stellungnahme Zu aufgetauchten [Dieser Band, VO Verlag glänzen ausgestattet, 11

AÄuch e archivalısches Materıal findet cheser erweıterten und vervollkommneten Horm wıird liem
Streitiragen. (‚elehrten 1e] Belehrung und Anregung, em Freunde
in der Neuauflage manchen tellen Verwertung. Hier

der irchen- un Kunstgeschichte vıel Genuß bieten.
soll in erster Linıe ANıngewlesen werden zuf den ylück- [Des Verfassers umfassende Forschung und meisterhaite
lıchen Fund, den 1M Vatıkanischen Archıv machte, dıeentdeckte einen Teıl der Privatkorrespondenz Alexan- Gestaltungskraft, sorgfältige krıtische Verarbeıtung,

der Keichtum UT Aufschlüsse, das besonnene Urteil,ders VL Aus dıesen Briefen spricht ine solche sıtten-
0se Gesinnung, daß LU endlich 3881 FÜr alle mal alle die ruhige, frische Sprache VO  a} plastischer Anschaulichker

chH immer UNsSeETe Bewunderung. Dem unermüdlichenRettungsversuche Alexanders V1 als gyescheitert betrachtet Forscher ist auch für ciese abe der Dank aller
werden mMmUussen. I Die Schatten ım ılde Cdes Papstes
werden Urc den SCHCH Kund noch dunkler. Das Leser sicher.

Altshausen,.Urteil Ps über ıh ist noch schärfer ausgefallen A Schwéiytzer.}
rüher Das Bıld Julius’ 1{1 ist ein wesentlich anderes.
Hr ist nıcht der Sklave der Sıttenlosigkeit, aber ist Lenz, iJr Jos., Die octia jgnorantıa oder die mvystischeder rauhe Mannn des rıeges, dem das Schwert mehr Gotteserkenntnis des Nikolaus uSanus ihren phi-
ZUSagL als dıe J1ara: Vermehrung und Erweıterung der losophischenm Grundlagen. Ig Philos Ei: Psychol.
weltlichen Macht ist Sein Hauptziel. der Religi0n, herausg, (6)8| Dr. Wunderle, Heft 31 Würz-

er Zuwachs gegenüber der und Auflage ıst in Salız burg, Becker, 1923 132 8°) M 2,50,
bedeutender:; G1 beträgt mehr als 20 Seıiten. Aavon trefien Nach einer Kıinleitung über che docta I& nNOrAaANkAa
auf dıe allgemeıne Einleitung etiwa 30, auf die Darstellung des Urteil der (zeschichte der Philosophie und über che
Pontifikates Alexanders und Juhius 11 Je W 50 Seiten, auf die

(3rundsätze derselben als Leiıtgedanken ıhre Bearbei-Abteilung Aktenstücke eiw2a Seiten, Man sıeht, handelt
siıch eine beträchtliche Erwelterung des Bandes Beim tung jandelt OIl der Bedeutung und Stellung der
Pontifikat Alexanders VI haben 238 Ausdehnung das d 19n oder der Gotteserkenntnıs in der Philosophie des

Kap ber die Wahl des Papstes nd seine Tätig-
keit, jenes ber Savonarola nd Alexander und jenes ber Kusaners, Ol der (O{tes:- und Wahrheitserkenntnis oder
Alexander als Beförderer VOoN Kunst nd Wissenschaft,. uch Oll (sott und Welt 1n der 1QN., VO  > der Welterkennt-

nN1s 1m Dienste der (otteserkenntn1S, VO Grundprinzipber dıe kiırchliche Tätigkeıt. dieses Papstes erhalten Wr NEUC

Aufschlüsse. Eine eiwAas eingehendere Schilderung der Stellung der 191,, VOL der 197n in ıhrer Kntkaltung als
Alexanders Kirchenreform ware ohl manchem Fach- Wissenschaftt des Nichtwiıissens und 1mMm Schlußabschnitt
ZENOSSECN erwünscht TEWESCN ; über sıe. hat Ja der französiısche
Forscher Celier in mehreren Abhandlungen vortrefflich gehandelt. VO  > der Bedeutung der al 191,, an _ihren Quellen

FENLESSCH,Im zweiten Teıl Cc1eses andes, der die Schilderung
des Pontifikats Julius’ B: enthält, wurden bedeutend CL& Im Vorwort erklärt I, habe notgedrungen M  S  +  2}

yekürzt und au alle entbehrlichen Texte und historischenweitert die Abschnitte über che Wahl Julius’ 85 und dıe
erste eıt des Pontifikats, über seinen amp dCDCH d1ie Vergleiche verzichtet.
Franzosenherrschaft in Italıen und über das üunitte Lateran- Die Studie erweckte meın rößtes Interesse.

e1in scharfsınnıger Denker, der yründlich ault seinem Stoffkonzil. Mıt besonderer 16 und Oorgfalt wurden die
prächtigen Kapıtel über Julius’ 4E tellung AUH: Kunst vertiraut ist un seıne edanken kurz und bündıe wıieder-

zugeben weiß.behandelt. Es sind Cdiese Kapıtel wohl cıe anzıehendsten
des Z Bandes. €  em Kompilger sejen S1E an  — Was den nhalt anlangt, SO scheıint auch mM1r seine

weıiß in gyeistvoller Äuffassung des heıß umstrıittenen Kusaners iIm wesen(t-legentlich ZUX Lektüre empfohlen. lıchen Ccie ‚„wahrscheinlichste“ (vgl Q} ZUu Se1IN. IchWeise cdie Großen im Keiche der A unst jener eıt und
iıhre unsterblichen Kunstwerke schiıldern ylaube nıcht, daß Nan über seine Forschung hinweg-

gehen kann.Bei der Schilderung des Konklaves Alexanders VI Ist,
weıt ich sehe, dıe Darstellung desselben 1Im CO  ( Urbtin. 1676

Autor zurückkommen.:
wird ohl beı gegebener “Gelegenheit wıeder atıf seinen

nıcht verwertel. T wird gYESAHT, daß in talıen AB möchte iıhm für diesen Fall einıge
die Bıstüumer nıe nach Stammtafeln vergeben worden selen. Wünsche unterbreiten : Die Darlegungen bet Vernunft Ver
Anders urteilt Alexander in einem ungedruckten Iraktat: Cr klagt, stand Seele und Ahnliches haben an manchen Stellen wenig-
dafß dıe sacerdotia gentiircıa geworden selien. (Arch Vatic. SteNS für den nıcht völlig geschulten Fachmann, IW  a Dunkles
E-AAC, I 3007 [Dazu sind auch die Angaben Böhmer, A0 Sich. Der Zusammenhang zwischen der Fähigkeit des

Menschengeistes alles Zzu werden und b1 einem sewIlssenDie Gesellschaft jesu 1 (Bonn 1914), 183 Zu vergleichen. Zu
Grad Nes verstehen, nd seiner ontologischen Einschätzung14 4 ber die Kurtisane: Imperia handelt eın Artikel in

der Nuo0ova Anthologia C C (1906) 469 H’ 685 &R  &: 305 und Stellung sollte deutlicher hervortreten. Der Menschen-
4s Breve alil n König Portugal Febr. 1486 Aindet gelst iSt nach Auffassung des Kusaners für die untergelstigen

sich gedruckt in Santarem, uadro elementar (Lisboa Abbilder Gottes das nächste Urbild. A nehmen durch anl

10  D 459 Für dıe Reformirage n  f Alexander V bietet ott teil ; T ist SOMıit der nthalt aller Abbilder (zottes (vgil
Vol (£f. 107—467) des Arm VI des Vat Archivs manche 8 f.) Weil Jegliches ın Jeglichem iSt, ist auch alle 1
Aufschlüsse, ber die Reform der Mercedarıer Ar 1493 siehe Menschengeiste In seiner Weise (S S hat der Mensch alle

ber ne Dınge CONEracte ın sich (S SS val ö9 ; 10 £:} Damlıiıt tauchtBullarium ord. M fe Mercede 696 LEZ

Gesandtschaft, die König Manuel [0)8| Portugal ach Rom ab- die Frage auf, ob d Erkenntnisweg, en der Kardinal faktisch
ordnete und die U, A, V’OITL Papste eine Reform der Kırche Ve vertritt, wirklich der einz1g konsequente. 1St, der b er nicht
langte, berichte Osorius, De rebus Emmanuetis, reqgts Lausitanıae nNOLENS volens auch d Möglichkeit zulassen müßte, durch SCIbSt
(Coloniae 159 Zu.5 666 die Wahlkapitulation Pius 88| betrachtung nicht bloß as eigene Wesen, sondern auch das-
findet sich 1 Archiv Grazianı in (Citta dı (astello vol,. IO TO.: jenıge der anderen zZzu erfassen. Darum hätten auch jene Stellen
Die Exkommunikation des Könitegs Navarra Jean d’Albrets angeführt werden sollen, welche 88l „bedenklich starker Weise das

Schafftfen der Ideenwelt AGS-A61EN heraus“* 40) betonen.vo Julı I5I2 durch Julhus 1 ıst nıcht erwähnt.
U y 2 Anm. wiırd gesagt, das pnosse fert, AuSs em alles AC-S75 Boissonnade, Histotrwre € Ia PEUNLON de In Navarre (L Ia

.Castz'lla (P.aris 1693); J4 beı die Beziehungen Portugals m acht iSt, besagt keine subjektive Potenz oder Materie iM Sinne
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der  Scholastık der des Aristoteles (De SOD., 3—6„Öfter), Armfitsideal und dAre tellung des Konzıils OL} Vienne DE
sondern 1Ur die innere Möglichkeit der Dinge (De Iudo globi seiner Seelenlehre bekannt WAadl, zeigt uUXnSs wieder einmal;,fol. 15 heißt IiNWwEeIlS auf die entsprechenden welch reiches wissenschaftliches Leben un Forschen 1mStellen, Gott schuf das Werdenkönnen und brachte AUS ihm
alles, w as nach ıhm 1St, hervor. Eıne Aufklärung darüber wäre Mıttelalter pulsıerte ; denn trıtt miıt offenen ugen und
gut Leider mußÖte auf alle hıstorischen Vergleiche im kriıtischen (:eıistes An die Natur heran und wırd der
Kontext verzichten (vgl. Vorwort). Aus der Quellenbesprechung älteste scholastıische Vertreter des heutigen Bewegungs-ergibt sıch ja manches, aber S 1st doch L1UT eın Gerippe. egrT1{fS;; zeıgt Unbefangenheıit wissenschaftlichen Größen

Freising. sSpenberfyetr. gegenüber und leitet In moderner Weise die Freiheit des
ıllens AUS den Tatsachen des Bewußtseins ab Inter-
essant ist das Urteil,; daß der Phılosoph der RenatlssanceMesser, DE Aug., Die Philosophie der egenwart. )oy

verbesserte Auflage. ,, Wissenschaft E Bıldung"“. Nr 381 ZWar mündıg geworden Se1 h sıch au{ sıch selbst Z8S e
Leipzig, Quelle Meyer, 1924 152 1 29). 1,60. stellt habe, daß aber nıcht ZUT männlichen Vollreife

Recht instruktiv ıst derM.s Büchlein hat sıch gyut eingeführt. SEeiNe Aufl un: Fruchtbarkeit yelangt SE].
beweıist 6S Leider erlaubt der sehr beschränkte Raum VO  > hoffnungsireudigem Optimismus erfüllte Überblick
dem gelehrten erl sehr oft nıcht, über eıinen Philosophen über „„das gegenwärtige philosophische Deutschland““ W1e
oder ıne philosophische ichtung eLiwas mehr bringen. auch der andere , ZUur geschichtlichen Darstellung der

neuestien Philosophie“‘. Die beıden Schlußaufsätze De-Ich fürchte, der SONS sehr gzyute Überblick ırd INn

chem Leser nıcht übermäßig viel Nutzen bringen. fassen sıch miıt den relig1ionsphilosophıischen Fragen der
Eın Daar Bemerkungen möchte iıch nıcht übergehen: Hs Gegenwart ; der erste erOrtert den Anteıl des Verstandes

kann in Frage gestellt werden, ob nıcht dıe iıne der andere DerAl der eli210n, der zweıte den des Irrationalen.
Partie eIwa eingehender hätte behandelt werden sollen, Grundgedanke des t1efschürfenden Buches ist Da ineDilthey, Psychoanalyse. In der Neuscholastık ware wohl eine ynthese zwischen scholastıischer und ALl ant orjentierterBENAUC Scheidung AIl Platze SCWESECNH zwıischen konservativer
und mehr fortschrittlicher Rıchtung innerhalb der arıstotelisch- neuzeiıitlicher Philosophie WECBCL ihrer orundsätzlıchen Ver-
thomistischen Philosophie un ebenso ine Erwähnung nd schiedenheıt (Objektivismus—Subjektivismus) nıcht MÖg-
kurze Charakterisierung der (mehr) platonisch-augustinischen ErkenntnistheorieRichtung. Die Ausführungen über das Verhältnis VO  - Glauben ıch iSt, die arıstotelisch-scholastische

aber durch iıhre Verbindung VO.  m Krfahrung und Abstrak-und Wissen 1n der katholischen Philosophie assen ‚„„trotzdenVerschiedenes wünschen übrig. Die nähere Durchführung tion dıe Möglichkeit haft, e1In allgemeiıngültiges System
dieses Satzes 151 aber hıer unmöglıch. Sie würde Y weit führen. der Wiırklıchkeit aufzubauen, muß dıe neuscholastische

al seine kritiıschen Bemerkungen macht, um pDhilo- Philosophie zunächst ıne allseitige un gründlıche Larısophischen Denken ANZUFERECN, ist einerselts ohne Zweıftel gut
andererse1lts ber auch i bedenklich, insofern für stellung un Widerlegung des Kantschen Krıtizısmus bıeten,
einen geschulten Leser überflüssig A se1in scheınt, nıcht alsdann, bereichert mnıt allen Vorzügen der neuzeıt-
störend, bei einem weniıger geschulten aber schwerlı:ch erreicht,

erreichen ıll
lıchen Philosophie, auf dem Boden einer allen iıllızen
Korderungen gerecht werdenden Erkenntnistheorie der

Meine Bemerkungen wollen selbstredend die (züte Welt ıne objektive Metaphysiık ZU schenken.
les Büchleins nıcht herabsetzen, u981 2 weniger, als Dem schönen Buche tehlt leider eın Personen- nd Sach-
überall das aufriıchtige Bestreben nach Objektivität Sıcht- register ; 172 15 O, mu (} 1689 heißen 1669, nd
Dar ist 30I I9 8 906 1900

Posen. Steuer.Freising. Kspenberger.
Jansen, Bernhard, I Wege der Weltweisheit. YeI- Sawicki, Dr Franz, Professor, Philosophie der Liebe.

burg k Br., Herder, 1024 268 ST 60) M Paderborn, Schöningh, 1924 (130 129) ME 1;50.
In gehaltvollen, kritischen und lıchtvollen Darlegungen Przywara, Erıch, I Liebe Der christliche Wesens-

wırd hıer platonisch-aristotelisch-scholastische und Gebgrund. Freiburg IS B: Herder, 1024 E C LZ
Philosophie 1n führenden Denkern nach ihren beıder- 2, CE

seıtigen Vorzügen und Schwächen gegeneinander abge- Wem der AL es Büchleins Zu stolz und inhalts-
WORCH, dem rıngenden un suchenden Menschen der schwer klingt, dem bedeutet der Verf. selbst, daß SE

Gegenwart einen Artiadnefaden In die and gyeben, damıt LUT seinen Zweck SCHAU bestimmen wollte, näm-
Dement-damit er mıit seiner Hılfe entscheide, wohin sıch lich W esen und Grund der Liebe darzulegen.

wenden habe Platon und Arıstoteles, Augustinus : und sprechend behandelt zunächst Wesen und Arten der
Thomas VON Aquım, Leıibniz und Kant sind In ihren 1ebe, führt ferner AuUuS, daß S1Ee auf einem elementaren
Grundgedanken plastisch herausgearbeitet ; (Jassırer un Naturtrieb beruht, der durch (zesetze An regeln ist und
Kinkel gegenüber, die in Leibniz einen Vorläufer Kants sowohl Unheil W1E egen bringen kann; schließlich zeigt

Ezott als dıe 16 und dıe Vereinbarkeit dessehen, wird seINE realıstische Denkweise nachgewlesen ;
den Krıtizismus Kants aßt der Verf als SC der Weltleides mıt der Liebe (ottes. Man iindet 1n dem
philosophischen Kntwicklung der Aufklärung auf SeEINE ichtvoll geschriebenen Büchlein Antwaort auf mancherlel
Bedeutung sSıcht CT darın, daß ıIn iıhm der (Geist der moderne Fragen ob die KFortpflanzung ıcht besser
Neuzeıt ndlıch seine vo  € Ausprägung gefunden hat. auf gelstige Weise, etwa C einen bloßen Willensakt,
Auch Philosophen zweıter Ordnung führt VOL, geschehen könnte, ob zwischen .den beiden Geschlechtern
Wır lernen (Ciceros Philosophie als USdTUC. römischer Freundschaft ohne erotische Beimischung möglıch sel.
Weltweisheit kennen und als Anwalt der metaphysischen Ausführlich wırd das TODIeEemM des Relig1ösen ım Erotischen
Wahrheiten über Gölt Seele un Sıttlichkeit. Der Tan- und des Erotischen ım kKelig1ösen W1IEe auch die rage
ziskaner Petrus Johannıs (Ilivi ( 1245-—12958), der der Liebe ZU schlechten Menschen, iınsbesondere der

Jange Zeit nur . durch seine schroffen Ansichten über das Liebe ON Kindern ZU schlechten Eltern‚ erörtert



186185 1925, T‚m:otbexsafifi: Rmvüz:. Nr.
E ÜE

Be1 Besprechung der außerchristlichén Feindesliebe wird der sed SECHNAAFLUM (Art 4) OC Ha er Art adl
inweIls darauf vermißt, da() Inr Beweggrund gewÖhnlich eın AÄSSe LO erSso V’erbi est U ar er

Der ertegoilstischer ist ; auch sSind jer gerade die bekannten buddhisti- suOststenkSs, Aautiem ar nalurae.
schen Geschichten [8)8! Leidelang und Lebelang nd vVvOm Prin-

ZEIDT, daß cheser ext keineswegs In Widerspruch steht
vA  $ Kunala nıcht erwähnt; Zur Frage des Weltleides hätten Ge-
danken AUS /Zimmermann : W arum Schuld und Schmerz ? noch mit anderen Außerungen des Kirchenlehrers, der 6D Nır-
orößere Vertiefung bringen izöonnen, gends ausspreche, daß cdıe Menschher Chrnistı der ZE-

Ist be1l Sawickı alles klar un leicht verständlıich, schalfenen Kxıistenz entbehrte.
i trıtt uUunNns Przywara im dunklen (;ewande der Mystik Braunsberg. Poséhmann.
©‘  g  7 seine Ausführungen können darum 11LUX auf
ınen kleinen Leserkreıis rechnen. Die Hauptgedanken
sınd folgende: Alle uUNSeEIeCc n1eDe (sott ist LU e1In Häßle, ohannes, Das Arbeıi:tsethos der irche nach
Echo VO  o (sottes 1e UuüSs Da (‚ott sıch homas VO Aquin und Leo XII Freiburg I BE, Her-
untier der des Geschöpflichen verbirgt, also ein 15 der, 1923 (280 80)
chıe Erscheinung tretender wechselseitiger Verkehr miıt ıhm  .

Kıs ist 1ne offenbar sehr fleißige Leıstung, die siıch
nıcht möglıch ISt, ist die wortlose 1e€ cdıie eiInNn-

uhSs in dem Buche präsentiert, das sich als Zıiel gestecktzige Möglichkeit eines Lebens Mi1t ıhm ]Die 11ebe äßt
uUunNns se1ine (‚ebote getreulich erfüllen ; ihr ist cdas Handeln hat, den Charakter der Arbeit ın Anlehnung dıie Te

D)Das (sesetz IST der Scholastık und die KEnzyklıken e0S 144 ZU err
nach dem (‚esetze das Naturgemäße. suchen. Der Verft. will einen Ausschnitt AUuSs der Soz1lal-
der Schatten der Person; uLS seine Befolgung lehre des Katholizismus behandeln, insbesondere „das
188881 persönlıchen eben, Zu GOt Die echte 1e bringt Urverhältnıs, in dem der Mensch 208881 Wirtschaftslieben
in der Seele des andern dıe ın ıihm verborgenen Anlagen und das ist nach ım das Ethos der Arbeıtsteht‘“

anZUL KEntfaltung, schenkt jedem der beiden die eigene Natürlich kann das Arbeitsethos nıcht isolıert eseheninnere Harmonie; solche Harmonie gewinnen AaUus dem
Ein-Geist-sein mıiıt Czott tiefst dıe jungfräulichen Seelen werden, mussen vielmehr auch andere SOozl1alököno-

miıische Fragen, cdıe damıt in untrennbarem usammen-
Posen. Steuer. hang stehen, mıit einbezogen werden. Diese otwendig-

keıt bringt der erf. durch den Untertitel des erkes
„UÜber den Wirtschaftsgeist des Katholizısmus‘‘ Z AUS=

Dalmau, Joseph M., I De ratione suppositi ei PCT-
oMnNa secundum Thomam. (Jratio habıta 1n Colleg1io0 druck. So findet denn VO der angegebenen (Grundeımn-
Maxımo SarrianensI1 Ignatı in sollemnı studiorum instau- stellung AUS, nach einigen orundlegenden Ausführungen
ratione. über dıe ökonomische Zeitgeschichte, über das rationaleBarcinone, 19023 (48 SE 39)

Der Begriff des Suppositum ist VO gygrundlegender BHe- Hundament der Weltanschauung VO:  un CThomas VOLL quin.
und Leo XLIL, SOWI1Ee über Volkswirtschaft und Eithikdeutung tür dıe Krklärung des Inkarnationsdogmas.

nandelt sıch VOT em Zzwel Fragen: ı F Besteht zwıschen Chie Arbeıt in ihrem ethischen, sozlalen, juridischen und
dem SY,  0Stum und der Natur 1n realer oder e1in DIO. volkswirtschaftlichen Charakter iıhre Würdigung.
virtueller Unterschied ? Kommt das Daseıin 1U dem Man wundert sıch darüber, daß der erf. den volkswirt-
supposılum oder Ü4uch der Natur Z daß in Christus schaftlichen Charakter der Arbeıt, dıe doch aAuch nach seiner

ur beıide eigenen Auffassung prıimär ein durchaus ökonomischer Begriffine oder 7wEI Existenzen anzunehmen sind ” ist, em natürlich uch ethische, soziale uUSW. Momente anhaften,
Fragen führt den gelungenen Nachweis, daß EeErsSt Schlusse beharidelt. Be1 einer Umstellung hätte nach
die Thomistenschule für ihre Ansıcht VO realen Unter- meinem Dafürhalten sıich für die Abhandlung 1n sol1ı-
schied zwıischen Natur und Person und VO  n der einen, deres Fundament ergeben für-einen klareren Aufbau der folgen-
gyöttlichen Exıistenz Christı sıch mit Unrecht auf den en Untersuchungen. Dieses Vorgehen führt dann uch tat-

ZUuU en in der vorlie-
Wenn dieser VO einem realen Unter- sächlich Z manchen Schief heiten, D

Thomas berult. genden Verallgemeimnerung unhaltbaren Sätzen : ‚‚Das DSaANZC Alter-
schied zwischen. Natur und SUPPOSUUM spricht, hat Lum nd mMıt ihm selbst dessen größte Denker verachteten die

Arbeıt. Aligemem sah 180028  — iın ihr eine Entwürdigung des freienimmer LLUFTFr dıe Natur 1mMm Auge, insofern S1e dıe Trägerin Bürgers“ ( 33) In einer zweıten noch grundsätzlicherendes spezifischen Wesens, der durch die Definıtion De- Methodenfrage WIr| mancher sıch em erf. NUur schwer Aafl-
zeichneten quidditas 1St, nıemals 1aber macht einen schließen können. Er legt 1r die Bezeichnung des Verhältnisses
Unterschied zwischen der indıviduellen kompleten Natur des volitiven Se1Ins Norm 1im Anschluß A{l Rauch (Freiburg)
und dem SUPPOSUUM. Im Gegenteıil, gyerade dıe Princıpia die Formel zugrunde : „physisches eın ethisches Sollen“*

Selbstverständlich steht grundsätzlich der Anwendungindıividualıa, die notwendig /AHeE konkreten, physischen einer solchen Formel nichts Im Wege, aber 1Ur dann, wenn
Natur gehören, konstitueren nach ihm das SUPPOSUUM, [11LAD be1 der Anwendung hinreichend berücksichtigt, daß Wr

daß dıe konkrete Natur sıch uUurc. nıchts Positives nıcht mM1t absolut eindeutigen Begriffen Z iun haben: Der erf.
VO.  — dem suppositum unterscheıdet. Bei der zweıten Frage, betont selbst, daf\ der Ausdruck „physisches eIn  <C6 außerordent-
ach der Beziehung zwıschen dem Sußppostium und dem ıch vieldeutig ist, ]a, da „alle Bedeutungen des Wortes

Natur annehmen könne‘‘ (S 14) Ein vieldeutiger Ausdruck
Daseıin, stützt sıch der eıf. in erster Linie auf dıe jetzt 1Sst ber sıch schon wenıg geeignet, die Untersuchung Ww1issen-
als zweiıfellos echt angesehene Quaestio „ De UNIONE erbi schaftlicher Probleme klar und eindeutig darauf aufbauen

können, ersi recht, wenn im Laufe der Untersuchung diese Viel-incarnalı“, die als Spezialuntersuchung naturgemäß deutigkeıit nıcht immer n  F Beachtung iindet. Auch bedauerttiefsten auf dıe rage eingeht. Der Aquinate Jehrt War
INan stellenweise bel aller Anerkennung der deißigen Literatur-

auch hıer W1Ee den anderen iın rage kommenden verarbeitung, dafß dıe sozialökonomische Literatur, soweit s1€
Stellen OChristus habet 0S5SE Sımplicıtler proßler sıch speziell mMut em Problem der Arbeit befaßt, nıicht noch
CSSE aeternum ageler nı SuPPOSLN, fügt aber hinzu: Est autemm weıtergehende Berücksichtigung gefunden hat
el aliud PKSSE AÄuiUSs Supposılı, 1M Guanium est aeler- Im übrıgen ist das Buch, da der Verf. selbst AL

NUM , sed IM gu anium est femporalıter 40MO0 Jactum. 1eseESs Schluß des Vorwortes als seine Erstlingsschrift bezeichnet,

letzte Sein ist zwar nicht das ESSE Princıpale ur Supposıkı, ıne sehr beachtliche grundlegende Darstellung der atho-
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lıschen Auffassung VORN der Arbeıt, die adurch AL all- nıcht selten der Fall Ist. kerner vermi1(t 88688 die Nennung
einer Reihe wichtiger, nıcht mi1t Stillschweigen Z übergehenderyemeinem Wert yeWwINNt, daß die Untersuchung Hand Werke, besonders die des /erkes (0)8 Heimbucher ber dieder Anschauungen richtunggebender Autorıtäten des atho-

Ilzismus VOTSCENOMMEN ist. Orden;; noch auffallender 1St, daß die doch lehrreichen Bio-
graphien de großen Ordensstiftfterinnen (Theresia, Klara Fey USW.),

Münster 1, H er geelgnet, 88 die Frömmigkeit der Schwestern tiefe Kinblicke
verschaffen, nıcht erwähnt und verwertiet SIind. 65 wird
ıntfer Berufung auf die Apologie on Weißß betont, könne
Nnier Umständen persönliche Pflıicht werden, einer EingebungNoldin, D da De principlis I'heologiae moralıiıs.

Scholarum SULl accOMmMoOdata. decıma septima, QUaLl
also einem höheren Antrıeh ZUE Tugendübung, Folge leisten,
wıewohl sıch em Gegenstand nach 188 einen E alrecogNnOvIt ei emendavit Schmitt E Theol 3 OT, prof. handle ; ber Weıßl redet NUur VO  Hs e1INer Schädigung des gelst-in Unıyv. Qenipontana. UVeniponte, Fel Rauch, 1024 (357 8&0) ichen Fortschritts, nıcht VOIN einer Pflicht nd Sünde ; auch

Der Bearbeiter der Auflage des Noldinschen SONSL ist in einzelnen rällen, allerdings DUr ausnahmswelse,
Werkes hat sıch darauf beschränkt, den ext einer g„ zweiıfelhaft, ob immer SCHAU die goldene Mitte zwiıischen den
1LAauenNn Durchsicht ZU unterziehen un ihn dem Extremen eingehalten wird

übıngen. (DB Schilling,Jus CANONLCUM dNZUDASSECN, Die Vorzüge des erkes
Sind U} Oit hervorgehoben worden und sind SI anerkannt,
daß es nıcht nötig ıst, S1e einzeln aufzuzählen ; 1St, S{uder, Dr Bernhard, Der konfessionelle Friede Begriff
2  X esS SeIN Will, 3881 Buch W1e geschaffen {r den USu05 un Stellung 1M Ööffentlichen Recht des Bundes nd der Kan-

Paderborn, Ferdinand Schöningh, 024 (189 85SCHOlGrum, wenigstens Soweıt der praktische esichtspunkt M 4,50in Betracht kommt und dıe Krwerbung der fü dıe Praxıs
Vorliegende Arbeit wıl! nıcht das tatsächliıche Ver-des JI’heologen eriorderlichen Kenntnisse iın rage steht; hältnıs der Konfessionen unter sich, auch nıcht cdie BHe-der ist übersichtlich geordnet und dıie lateiniısche

Ausdrucksweise 1mM allyzgemeinen nıcht schwer verständlich. ziehungen derselben A Staatsgewalt ZELT: Darstellung
In wissenschaftlicher Hinsicht leße sıch das Werk freilich bringen, sondern dıe Bestimmungen, weilche Cdas staatlıche

noch beträchtlich vervellkommnen. Nur ein1ige Andeutungen zecht und die Kechtsprechung der Schweiz Schutze
seien QESIALEL., Die Einleitung umfaßt Sanz wenıge Fragen des konfessionellen Friedens angeordnet hat. „Als kOn-
nd bietet wenig, daß einer genügenden Urijentierung
über die grundlegenden Probieme keine ede se1in kann. S50 fessionellen Frıeden betrachten WIT, Ssagt 3: jenen F

stand der Ruhe und Sicherheit, in dem ine Konfessionvermiıßt 3 f eine Übersicht über dıe wichtige und lehrreiche
Geschichte der Moraltheologie und Moralliteratur. S werden ur dıie inr zugehörigen Kınzelglieder iın ihren relig16senallerdings einıge. Namen 1n der Anmerkung angefügt ; ist Grundsätzen, in iıhrem Kultus, In ihren Ööffentlichen anıl-jedoch nıcht ohne weiteres ersichtlich, welche Betrachtungsweisemaßgebend Warl, ‚5808! gerade diese Namen auszuwählen und festationen des (Glaubens, ın ihrer o  mM prıvaten und
hervorragende Leistungen wı1ie die Linsenmanns, Kochs und Ööffentliichen Lebensentfaltung ONn einer anderen Kon-
Prümmers ZUuU übergehen. Auch sachlich ware, gerade wa die ession und einzelnen Indiıyıduen unbehellıgt bleiıben und
einleitenden Bemerkungen betrifft, mancherlei aus  usetzen. 50 keine Kinschränkung iıhrer Rechte, noch Anfeindungenist In keiner Weise überzeugend, W as hinsichtlich der SOB, U1 Y-stischen Methode, dıe der Darstellung ausgeschaltet wird, Zı gewärtigen haben, g€] unmittelbar VOLL Seite eINes
ß  s}  3  n  aß ist (S 6) \ )ie Bemerkung Zu 1st > Ww1Ie sS1ie Bekenntnisses als korporatıven Kınegrilk, noch 11 Seıite eiIn-
dasteht, nıcht verständlich ; hier sınd wohl einıge Worte zeiner oder mittelbar HFfFec Anrufung staatlıcher Inter-
sehentlich weggeblieben, e fehlt in der Bemerkung über as vention‘“‘ (S $ 30) Unter diesem (Gresichtspunkt be-
neufest Sittengesetz die Hauptregel, dıe AIl tiefsten In dessen handelt der eıf den konfessionellen Erıieden und sSeINeVerständnis einführt.

Beziehungen anderen Freiheitsrechten der Bundesver-Tübingen. OO Schiıillıing. [ASSUNg, dessen Verhältnis den verschıedenen, im
Staate bestehenden Konfessionen, dessen Schutz 1im Straf-

Ehl, A Pfarrer ın Usingen, Hessen-Nassau, schwesternseel- recht, wobel auch auf d1iıe deutsche Lauteratur und Recht-
SOrge. Paderborn, Schöningh, 1024 (296 e}  OT, 59) sprechung . verwiesen ird. Kıne dankenswerte Beigabe

Das ISste Werk in Deutschland, das die Schwestern- dem T’hema des Buches sind die reichen Titeratur-
Das Buch hıetet ineseelsorge Professo behandelt. angaben und dıe geschichtliche Kinleitung, welche eine

vollständige Anleıtung 1r ciese Seelsorge nach den VOGI-»- passende Frgänzung AB Fürstenau, Grundrecht der
schiedenen, irgendwie In Betracht kommenden (esichts- keligionsfreiheit (Leipzig 1LOQI bildet.
punkten Dabe] ist hauptsächlich 4an die Mitglieder der Die vorliegende, sorgfältig ausgearbeitete. Schrift wırd
tätigen weıblichen (Jenossenschaften gyedacht, mit deren jeden interessieren, welcher dem interkonfessionellen sStaat-
Deelsorge ‚&} er Weltpriester fast ausschließlich 711 Lun lıchen Kechte seine Aufmerksamkeit wıdmeli, und wec|
hat  9 doch werden auch die besonderen Verhältnisse der zugleic den Wunsch, - ın Buch oleichen Inhalts über
beschaulichen Orden nach Möglichkeit berücksichtigt, da  5  S neueste deutsche Recht Zi  Al besıitzen ein unsch,
Bereıts durch sein früher veröffentlichtes Werk » Die der allerdings erst erfüllt werden kann, WENN das
Ordensschwester 1m Krankendienst « mit lehrreichen Aus- Keichs-Strafgesetzbuch 1NSs en getrete: ist.
führungen auch für den Deelsorger hat der ert. be- Dillingen Creigen.wiesen, daß er über reiche KErfahrung verfügt. Denselben
Eindruck gewinnt. mMan beı Lektüre des euenN Buches; Balder, M.; Der Wegebereiter der göttlichen Liebe.auch hier spricht der Nann der Krfahrung, dessen Klug- Herz-Jesu-Freitag de Lehrenden und Erziehenden in Er-heit, Klarheit und Takt dıe Lehren der Krfahrung noch Mwertvoller erscheimen ß wäagungen. Dülmen, Laumann, LO25: 1,60.

PE Hofmann, Aug,,Vom wıissenschafrtılichen Standpunkt aus waäare einiges Liturgie und Leben W ürzburg,verbessern de  v nachzuholen. SO entspricht‘ CR wissenschaft- Becker, 1924
lıcher Gepflogenheit nıcht, den angeführten Werken der Hofmann, AUg., Liturgische Kommunionandacht
Literatur on Verfasser und Titel nambhaft Zu machen, Ww1E dıes lateinisch und deutsch. Würzburg, Becker, 1024. M 0,060,
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(‚erade DEe1 der(ruardını, K, Gemeinschaftliche Andacht Z Feier andere deutsche Worte gegenüberstehen.
der Messe. S Tausend. Düsseldorf, Schwann. Liturgie, ich denke HUF das gyesungene Amt, MM11L der
MI O20 Niıchtlateiner WISSeN, WAas eine bestimmte Iateinısche Wort-
ramp, J0S., IS Missa Für en vgemeınsamen Ge- ZI1UPPC bedeutet. ramp gıbt eine gute Übersetzung.
rauch bearbeitet, Regensburg, Kösel 8 Pustet, 19024 I Das ıst richtig. (‚uardını hat 1ne andere, che verschle-

6 anioeder,‘ Ghrys., D Christus H88 SIN iturge. denen uflagen VO  D Schott wıeder andere, dıe andern
( Liturgia. kıne kinführung in die Liturgie in Einzeldarstel- deutschen Meßbücher wıeder andere, dıe „Meßgebete“

1} Maınz, Matthias-Grünewald-Verlag, Geb auch 1ine andere.
M
lungen, UB Jede Neuerscheinung macht

b32 den Wirrwarr der Übersetzungen noch yrößer, jede nNneue

Ausgabe erschwert das gemeinsame Beten och mehr:.anfoeder, CHrYVSs B Die Kirche als liturgische
G(emeinschaft. |Dass 2} Ebd Geb I1,50. K önnten nıcht dıe Herausgeber VO  u eßbüchern sıch

Balders Buch hat zwel Teıle EKınen DE trachten- einıgen, daß S1e cdas Ordinarıum MISSAER wenıgstens ın
Könnten S1IE sich nıchtTeıl, der . das en des Täufers 32 Betrachtungen gleicher Übersetzung bringen ?

ür Krzieher anschließt, un einen (xebetsteıl, der, wıe auf ine gemeınsame Übersetzung einigen oder eine als
Cdas Vorwort Sagt, „Vvorwıegend lıturgische Formen-(rebete gemeinsame Übersetzung oder S  Is Übersetzungsgrundlage
der heiligen Kırche bieten““ soll Hıer verdıent besonderes gelten assen Etwa dıie „Meßgebete“

Die ammlung > Liturgla« Füllt ine LückeLob cie Heranzıehung VO  a (;ebeten der griechischen
und mozarabıschen Liturgie. Aus S1Ee wIird vielen Beifall finden. IDıie » Kcclesia OTans«

ist vielen ZUu hoch, akademisch, Au wissenschaftlich.T An DDas uUucnNnliein umfaßt drei Aufsätze: Die Liturgie
und as kırchliche er [die Liturgıie und che Seel- Die Liturgila ist jedem relig1Öös Gebildeten verständlich.
SUISC., Die Liturgie als Kriebniıs. Der Wert der Aufsätze Die zwei ersten andchen behandeln gleich WEl rund-

Er iragen der Liturgle: Christus Liturge und Die Kırcheberuht arauf, daß S1e ın aıe geschrieben hat
macht miıt dem Büchlein cie Worte Sse1iNeESs Vorworts klar, als lıturgısche (;emeımschatft. I ie Ausstattung ist reizend,

daß 1989028  Z dıe Bändchen liebgewinnen muß,daß Clıe Seele nıcht ımmer der Hührung und Leıtung
19082881 S1e sıeht.bedarf, sondern durch das Charısma ihres Denkens und Beıim Lesen steigt dıe HKreude VO  > Seıte

kKkönnens auch intunltıv und schöpferisch tätıg sSe1lIn muß. AI Seıite Von Stufe Stufe führen uLXLs die zlaren
Das ult auch bel der Liturgie und beiım Beten überhaupt. Darlegungen dem Verständnıis der Liturgie enigegen. nen

Die Kommunionandacht ist im wesentlichen ACCESSuUuS zommt beı1 dem Fortschritt der liturgischen Bewegung1ne große Bedeutung ZAUL.und YECESSULS 4AUS dem Vlıssale : beide (:;ebete hatte schon
das Büchlein V-Orher un Nachher“ Verlag Deutsches Breslau. Hermann HOF mann.
Quickbornhaus, Burg Rothenfels , ML A.) als Kom-
munıonandacht 1r Nıchtpriester zugänglich gemacht.

(zuardıniıs Meßandac ertireut sich der rößten Kleinere Mitteilungen
Belıe  el Dıe Übersetzung 1st nıcht immer wörtlich, »Aristoteles, leine naturwissenschaftliiche Schriften

wollte S1E ja für dıe Jugend verständlich machen. Kıs (Parva naturalıa), übersetzt nd miıt einer Einleitung und erklä-
sollen ‘ möglichst alle beteiligt werden, daher sSind die Ge= renden Anmerkungen versehen [6)]8 Dr. : theol Eugen Rolfes
bete verteilt auf Vorbeter, Chor und egenchor. >  em | Philos. Bibliothek \O  m— Leipzig, Felix Meiıner, 1924 (X,
Vorbeter werden manchmal Worte ın den Mund gelegt, 156 89) 4, gbd «C Rolfes’ Meisterschaft 88 der

Aristotelesübersetzung bewährt sıch uch ın den vorliegendenauf die Abschnitte in .den eilıgen Handlungen hın- Schriften wieder. Ich glaube darum auch an die Erfüllung seiner
WwEeIsSenN. Erwartung, ‚„dafß vorliegende Arbeıt manchem willkommen

Espenberger.Die Missa vecitlata scheinen die Laacher Benedik- sein werde‘*‘ (Einl Y}
tiner VON Holland nach Deutschland verpflanzt ZU haben. » Telch, Dr Carolus, Epitome Theologiae moralis unı-

VeISac Ed 2 Ueniponte, Rauch, 1924 (S71 A«X1er nahm S1E Zzuerst Quickborn auf, bald a ll die VE

schıedenen Zweige der katholischen Jugendbewegung, auch e  U“  SE Wertung de  SA TI.schen Summula Summae Theol. LL1OT,

Bel ihınen sah S1€ ramp Er ha Noldins wird eıne verschiedene seın Je nach m Gesichtspunkt,
Beurteilt mMan s1e IN r  nclie Neudeutschen. VOT em aus inman s1Ie beurteilt.

ein Handbuch für dıe vrecıtlala verfaßt, das praktischen Gesichtspunkt AuUs, und dem praktischen Bedürinis
E der neudeutschen jJugend wıdmet. Das Büchlein ıst ıll sie VOTL allem dienen, iSt die Übersichtlichkeit, die Reich-

haltıgkeit und Brauchbarkeit des handlıchen Büchleins durchaussehr schön ausgestattet und 3at eine wertvolle Einleitung, anzuerkennen., Stellt mMan sıch aber uf den wissenschaftlichen
dıie VOIN Opfergedanken handelt und VON der  3 liturgischen Standpunkt, wırd das Urteil nıcht ebenso gyünstig lauten
Haltung. Bısher benutzte INnall An L ext ZU1I11 gemeln- können, weil die wissenschaftlıche Behandlung nd Begründung
w  aIinel) dıe „Meßgebete“ Verlag Deutsches ulck- u stark zurücktritt. Es wird ja jeweils allerdings auch ne

bornhaus, Würzburg. Pfo.) Wo N siıch un Be- Anzahl PrinzıpJen zusammengestellt, aber sS1e reichen :ın keiner
Weise auUS, 1881 als genügende wissenschatiftliche Begründung und

ZUg VOL vielen lLexten eine Gruppe, eine (jemeın- Unterbauung gelten ZUuU dürfen. Is also das Kompendium von
schalft, e1INe- Schule andelt, WIT. adQert Preıis eine oroße Telch azuı bestimmt, den Pfarrgeistlichen und Beichtvätern,

die tatsächlich in dem langen Titel der Enitome ausdrücklichKolle spielen. Die Missa ist 1n gebundenes Büchlein
VO  — F Sa die Meßgebete sind e1INn Heftchen“" von 35 e ZEeENANNL sind, in einzelnen dringenden Hen rasch Aufschluß ZU

geben, ist SCACH dı Bestimmung nıchts einzuwenden und
cdas 1n jedes Gebetbuch, iın jedes Meßbuch gyelegt werden ist das Werk seiner Danzch Anlage nach Al  —  S gegelgnet zu be-
kann:;, Meınes Wissens WAaTEIl die Meßgebete es, die ZUuU= zeichnen, seine Bestimmung und-Auigabe ZUu erfüllen. Aber VL

YSE und, WI1e mMI1r scheınt, immer noch alleın, denn: auch ausgeSseLztL und gefordert werden nuß auch dann, daß man sein
Studium nicht auf in wissenschaftlich dürftiges Kompen 1umramp ut E nıcht, den lateinıschen ext und dıe s  L beschränke, das ım wesentlichen ur praktische Lösungen bieten,überstehende deutsche Übersetzung sıch gENAU entsprechen

heßen. EKs gen nıcht aber nicht dıe wissenschaftliche Erfassung des Sto{ffes vermitteln
Das sollte befolgt werden. ıll Von dem etwa einseltig durchgeführten praktischen (Ge-

sichtspunkt aUus 1st auch zu verstehen, wenn: 1n das kur;ge;-a daß dem Jateinischen Worte auf derselben Zeile ZANZ
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faßte kompendium eine Masse kırchenrechtlichen Stoftes hinein- festes, 1Wa 1n einer Kathedral- oder Konventualkırche MLt f{ejer-
gearpeiltet Ist ; das INAas dem Manne der Praxis erwünscht seln, lıchem Chorgebet, teilzunehmen pflegen. lTe Texte, auch der
wissenschaftlich-methodisch 1st s verfehlt, da die renzen VO vollständige Wortlaut der ersien Weihnachtsmesse, werden In
Moraltheologie und Kirchenrecht nıcht verwischt werden dürfen. Ubersetzung geboten; ] ıne passende Eiınführung in den
Wie viele Mühe sich der erft. fortgesetzt X1Dt, seine Epitome inn und das Verständnıis. In em Bändchen vermi(t i1an
immer brauchbarer Z gestalten, 15ä(Mt das Verzeichnis der Ver- UNSEIN e1InNne Berücksichtigung der Prim, die doch auch err-
besserungen nd Ergänzungen erkennen, die die Auflage lıche Gedanken ZUr Morgenandacht enthält. Nur die Sonntags-
gegenüber der füniten aufweist. tto Schilling. laudes, Sonntags- nd Samstagskomplet werden dargeboten und

erklärt.»Imle, Dr F) Im Garten der Ehe kın Wegweiser für Die praktische Brauchharkeit würde sicherlich gewınnen,
reite Mädchen nd Junge Frauen ZUu den Höhenzıielen der cChrist- WeNn ine spätere Auflage auch dıie Sonntagsprim aufnähme,
ichen Ehe Mergentheim, OÖhlinger, 19023 (76 5,} Geb X St

Mag Nan SONSt Oit SCHUS den kEindruck erhalten, als ob SC- Die beiden Büchlein des inzwıschen verstorbenen, verdienten
W1ISSE Aufklärungsschriften nıicht sowohl auf die selbstlose ADb5- Subregens Dr. Nı  7 Gihr, »Dies irae, die Ddequenz der en
sıcht, anderen nützen und S1e und dıe Gesellschaft VOT Schaden und » Venı Aanctie Spirıitus, die Dequenz der

behüten, als vielmehr auf sehr eigennützige Motive zurück- Pfingstwoche« (Freiburg, Herder, 1924 lıegen bereıits in und
zutühren selen, der vorliegenden Schrift gebührt das uneinge- Auflage [(0) P Ihr ansprechender, gedankenreicher Inhalt, die
schränkte OD daß SIE AUS lauterster Absıcht STtamnmımıdi und da
in ıhr der Geist des feinsten Taktes und der Geist eınes Latt-

iIromme, aszetisch-dogmatische Erklärung nd durchsichtige lie-
derung machen S1e vorzüglıch geeignet für die Betrachtung

Sinnes waltet, wıe ul einem edien, wahrhaft christlichen Priestern und Ordensleuten Ww1e auch für die relig1Öse LesungHerzen3 und emüt eigen sein kann. In 16 kurzgefaßten Ab- gebildeter Laien.
schnıtten werden dıe Überzeugungen dargelegt, denen Ver-
nunfterkenntnis nd Oftenbarung hinsıchtlich der geheiligten Ka (Ganz auf die Benutzung der Aülatet genandten Kreıise 1m
stitution der Ehe führen; al mıt Hılfe des richtig ertalßten (zottes- weılıtesten Sinne 1st eın Prachtwerk eingestellt : »Die

betende Kırche«, VOI der el Marıa Aaac herausgegebengedankens und ım Lichte der Offenbarung 1st es möglich, (Berlin, St Augustinus- Verlag, 1924 Auf em Titelblattdem Natürlichen ın vollem aße gerecht ZU werden, ohne ZU Inhaltlıch immer-verwerflichem Naturalısmus herabzusteigen, und ist möglich, sıch „ Eın lıturgisches Volksbuch‘““.
[)ie einzelnen Ab-zugleich dem Geistigen seın Recht lassen nd f wahren, hın schon einige höhere Bıldung VOTauUsSs

ohne das Natürliche ZUuU verkürzen. Zu größerer Klarheit ware schnitte, die VO: verschliedenen Mitgliedern des Laacher Konvents
bearbeitet sınd, beziehen sich auf. Wesen und Bedeutung derbereıts 17 bDel dem inwels auf die Mängel nd Unzuläng-lıchkeiten dieser Welt die Tatsache der krbsünde erinnern. Lıturgie, Kırchengebäude, Ausstattung des Altares und der Kırche,
lıturgische Kleidung, Feier der H. Messe, Gebet der Kirche 11Das Wort „ Wer fassen kann, der fasse es  er ist eın Waort

Jesu selbst ; der Apostel rat nıcht jenen, die „entbrannt S1Nd““ täglıchen Offizium, Kirchenjahr, Sakramente nd Sakramentalıen.
Of heiraten CS 28), sondern deutet offenbar eine Verpflich- DIie Eigenart der Laacher Benediktiner in der Liturgie Auffassung
UDg an, Gehören die Bildungen „Idealismus““ schon A1ll kommt hier und da recht stark Ausdruck, in der
siıch nıcht ZuU Schönsten 1n Sprache, wiırd man _ sıch Beurteilung der kirchlichen Baustile. Während noch eın seiner-

zeıt allzemeın beliebtes Buch W1E Jakob, Die Kunst imun mehr nüten mussen, etw a VO  — Zeiten „hochgespannten Dienste der Kirche, den gotischen Stil A888! meiısten empfiehlt alsIdealismusses“ Z reden (S 29) tto Schilling. den, der alle Vorzüge der früheren Baustile 1n we1lit erhöhtem»Töl'fben‚ Prof. Dr Ärztliche Jugendgerichtshilfe., aße 1n sıch schließt, der dem Bedürfnisse nd Geist des zatho-
A Auflage. Freiburg l Br Caritasverlag, 19024 (20 80).« lischen Kultus, wel us ihm hervorgegangen, ın jeder Hinsicht
Die Sozlalgesetzgebung stellt die praktische Arbaeit auf entspricht‘‘, den altchristlichen S5111 ber als ‚noch ZUu sehr untier
dem zebiete der Jugend- und Wohlfahrtspflege ständig wachsende dem nächsten Einflusse der Antıke stehend‘“, und „darum wenigerAnforderungen. Als „ Wegweiser der Jugendhilfe“‘ g1ibt der dem kırchlichen Geiste‘‘ entsprechend bezeichnet (4 ün [02),Caritasverlag ine Schriftenreihe heraus, In deren einzelnen Heften während  A Kunsthistoriker WE [ übke (Gesch. der Architektur
Jeweils aktuelle nd die praktische Arbeit wichtige Fragen mMmÖg- 645) dem ‚.Barockstil se1n behagliches Sichausdehnen auf der
lıchst kurz und verständlich behandelt werden. Als eft dieser Erden, „Hang nach freier Individualıtät‘‘ nd damıt LoslösungSchritftenreihe liegt nunmehr in n Aufl das oben „VOoN em Z allen anderen Zeiten beachteten Bedingungen des
Schriftchen VOTr.,. Durch des Jugendgerichtsgesetzes VO  —$ Kultus“‘, ja an der relig1ösen Grundlage des Kultus überhaupt
1023 wird vorgeschrieben, daß DENAUC Krmittlungen über dıe vorwarfen, erklären ıer die Verfasser 4us em Benediktinerorden,Lebensverhältnisse SOWI1e die körperliche und geistige kigenart daß gerade (UFTF dıe altchristliche Basılıka nd der Barockstil dem
stellt werden mussen.
des einer straftbaren Handlung beschuldigten Jugendlichen ANSC- Ideal der Liturgie entsprächen, dafß dıe otik sıch aber davon

Be1 diesen Ermittlungen sollen Jugend- a weıtesten ( entfernt habe Sie wollen das Kirchengebäuderichter und Ööftentliche Jugendgerichtshilfe. zusammenwirken,. eben vorwiegend der vielmehr fast ausschließlich danach be-
Hiesfür will das Schriftchen praktische Handhaben bieten und urteilt wissen, wıe sıch ZUT gemeinsamen Teilnahme aller
stellt ZUumı Gebrauch als Vorlage konkrete Fragen auf, die über- (Gemeindemitglieder 80 den Feijerlichkeiten eınes Hochamtes eignet
AUus$s geeignet sınd, eın umfassendes Bıld über  —: en beschuldigten un: zugleich In der Anordnung seiner Bauteile nd GliederungenJugendlichen verschafien. ur Erläuterung der aufgestellten en Gemeinschaftsgedanken bel der Meßopferliturgie Ausdruck
Fragen wırd eıne kurze, eicht verständliche Aufklärung ber dıe Dringt. Das -Streben der Verfasser, dıe heutige eıt wieder mehr
Anlageschäden Tugendlicher nd deren Bekämpfungsmalßnahmen für die Beteijligung aller Gläubigen Al der Liturgie als einergegeben. Alle; die in der praktischen Fürsorgearbeit straf- kirchlich geleiteten Gemeinschaftsfeier Zu gewinnen, verdient g..fälligen Jugendlichen stehen, werden AUusSs der zleinen hrı /ft des wıß allgemeinen Beifall und größte Anerkennung.b'ekarmtep Psychiaters reichen utzen ziehen können,

Weber. »Franziskanerorden und Entwicklung der iturglie.Von B Hugo Dausend Münster, ® Aschendorfft,»Pefsönlichkc._=._it und Charakter. wel Reden VO Van
Ginneken Düssel-

1924 (20 89) 0,80.« Dieser Sonderabdruck AUuUs en
bersetzt VO Winkel » Franziskanischen Studien« (1924) legt den bekannten starkendorf, Schwann (54 ).« — "Der bekannte holländische ebildeten- Einfiuß des Franzıskanerordens auf die Ausgestaltung und Ver-Seelsorger stellt 1er Persönlichkeit, dıe SE dem Cha- breitung der römischen Liturgie gegenüber den Sonderbestrebun-rakter, der eiwas Rar gegenüber ; Persönlichkeit überbrückt DCN mnancher Diözesen und Orden dar ADas römische Meßß-dıe Spannungen, welche dıe Pflege der Charakteranlagen mi1t

sıch bringt. Liebe, Demut, Freude, VOTI allenı die Schule
buch ın seiner heutigen Form verdanken Wr dem Einfluß des

]gsu Franziskanerordens“ (1 3)Christi vermögen Persönlichkeiten A bilden »Im Dienste des Meisters, Was dıe Laienbrüder 1mwel weiıtere Bändchen der Sammlung »Aus Brevier und
Meßbuch« (Regensburg, Pustet) von Dr Pius Parsch, Can.

Ordensstande sind Von W ilhelm V, Festenberg-PackischDüsseldorf, Schwann, 1024 C005 80).« Das erwecklichRep Lat (vgl Theol Revue 1923 Sp 220 E sind inzwischen schriebene Büchlein will opferbegeisterte Jünglinge, die keinenerschienen, und ZWAar Nr. Krg Der Gottesdienst der heiligen Priesterberuf 1n sich fühlen, für en Stand der Laienbrüder gE-Nacht, und Nr. Das kırchliche Morgen- und NACht: wınnen unter Anführung eines Beispieles us dem Leben: ingebet. Das ersiere Bändchen wird VOT allem dort freudig be- der Tat verma
ZUu Deleuchten.

S CTr die Bedeutung dieses Standes sehr vielseitiggrüßt werden, Laien Nachtgottesdienst des h Weihnachts-
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Personennachrichten. Der e Prof. der Philosophıe und Dasgupta, S Yoga Philosophy and Religion. ”. Dutton,
Apologetik der kath-theol Fakultät Tübingen Dr Ludwig 1924 200 4,25-
Baur IST als ()- Prof. der Philosophie dıe Uniıv. Breslau Cals Walleser, M., Die buddhistische Philosophie ı ihrer geschicht!.
Nachfolger VO Baumgartner) übergesiedelt. Zu SCINCIHN ach- Entwicklung. I 0S Aufl. Hdlb., Winter (Al, 48) MS
folger T’übingen ISE der Direktor des Theol Konvikts un Guillaume, A he Traditions of Islam. Oxford, Clarendon
Prof der Patrologıie Paderborn Dr. Paul Simon ernannt Pr... 1924 108 6 d
WOTden remond, A La „theologıe” Eschyle (RechScRelig Z 127-63)Als Nachfolger Nıkels ISI der e Prof. der alttest. Kxe-
DCSC 111 Braunsbere Dr. Alfons Schulz gleicher Eigenschäft Bachofen, 1 Versuch ber die Gräbersymbolık der Alten.
nach Breslau berufen worden. An Stelle Braunsberg Aufi Miıt Vorwort VO Bernoull: Würdigung

Privatdozent Dr. Lorenz Dürr VO der kath.-theol Fakultät VO:  D Klages., Basel, Helbing (AVI, 435 Tafı) F
Bonn. Hochschulprofessor Dr. Joseph Schlecht Freising

IST a88| Maı 1111 Alter VonNn Jahren gestorben. Biblische Theologie
Berichtigung Von csehr geschätzter Seite wıırd dıe Re- Nikel, I Grundriß der Einleitung das A, Mit e1INeMmM

daktıon darauf aufmerksam gemacht dalß Nr dieses Oorwort vVvon Heılinisch. Mstr., Aschendorff, 19247° (XV,Jahrgangs Sp 56 heißen mu ( „Jhr Buch“ SOCI6 Buch“‘ 407) 6, 650Diıe Vertasserin Noöele aurıce Denis 1St dıe Tochter des De- SCHWAarZ, L Die hebräischen Handschriften der Natıonal-rühmten französischen Malers bıbliothek Wien Hıersemann (AÄMıt Tat LDZ.,
273 29) Vi 18

Ungnad, A Das Wesen des Ursemitischen, Eıne sprach-
Erwıderung. geschich tlich-psycholog. /Untersuchung. Lpz., Pfeiffer (30)

Zu der Besprechung Büchleins [) 1 ch M 1,00
Heiligen TIheol Revue 1025 Nr. ab 69 habe ich folgen- Wutlz, F Die Transkriptionen Von der Septuaginta bIs Hie-
des ZU bemerken. e Lig. Stuttg,, Kohlhammer (IV, I1— 178 49)

Der unmittelbare Zweck des Büchleimmns, das katholische Herkenne Von der Vulgata (BonnerZ I110—25)
Girgensohn, Dıe Inspiration der Schrift DresdenDeutschland O1t SCINECN Heiligen mehr bekannt machen und

Ungelenk 36) 0,60deutsche Vornamen verbr2iten WIC ıch das Se1IL Jahren Oxtordzahlreichen Publikationen überhaupt erstrebt habe schliıeßt Sands Literary Genius Oi the (Ild Test,
Univ Prwissenschaftliche Zwecke nıcht Uus Einer hegt hne 1024 120 I,50

ZUTagE ıe 1S Feststellung und Kin- Stallmann, Die Internationale Vereinigung Ernster Biıbel-
ordnung der deutschen amen In welchen ausgesprochen hag10- forscher Zur Aufklärung Warnung ufl Zwickau,
logischen Veröffentlichungen 151 das systematisch durchge- Schriften Verein (32) 0,25
führt /R Anden”? Dieterie: S Wer 1sSt CIMn ernsier Bibeltorscher » St Gallen

Das Calendarium Germanıae on Buchwald IS mehr- Zollikoter (22) 335
facher Hınsıcht anderes als das VO gewünschte Lods, A.; Jean Astruc et la biblique AVITe s

Istra, 1024 85)
Sa|iNnmMenNn
Kalendarıum Vgl DEeINES Büchleins Damıt hängt (n  >

Rıcharz St Geologie bıbl Urchronologie (ThPraktQuartdaß TECINEIN Zwecke nıcht entsprochen hätte, dıe
Unterschiede 17l den Tagen, orauf dıe lıturgische Feier I, 173—683)
zelner Heiligenfeste 111 verschiedenen Biıstümern festgelegt IS! Meyer,

Mit zahlr
Weltschöpftung Wiıe die Welt entstanden 1ST

vermerken Einzelne Abweichungen VO Bedeutung, bei Abb 7R Aufl Stuttg., Franckh (95) 152
Heinrich Hedwig, sınd berücksichtigt Behm Vor der Sintflut. Eın Bılderatlas aus der Orzeit

Das Material worauf sıch men Verzeichnis SIULZT 1St der Welt 130 Abb auf ar U, farb T af. mit Erläuterungs-
1e] weitreichender, als das der Buchwaldschen Schrift Ich 1tExt D Aufl Ebd (XVI, 64;, XIV 4°) 3,50
habe auch CINISC Hundert Naimnen mehr B.Ss Arbeit dıie ihrer Guthe Ha Zum Passah der Jüd Religionsgemeinde ThStud
Art verdienstlich S5T ban SEeIL iıhrem ersten Erscheinen 1111 Krit 1y 447
Schles Pastoralblatt bekannt Abramowskı, R ‚ Zum ıterar. Problem des Trıtojesaja (EbdNeues VO  (} Bedeutung hat SIE 998808

00— 14nıcht können, siıcher nıcht den historischen Angaben
Münster Schütte Budde, Kı Der Abschnitt Hosea K grundlegende

religionsgesch. Bedeutung (Ebd 1—589)
Sickenberger Kurzgefaßte Einleitung il das

Bucher und Zeitschriftenschau.)) vb. Aufl Frbg., Herder 148) M 2430
Fairweather,; W., Jesus and the Greeks, ÖOr Karly Christianity

Allgemeine Religionswissenschaft the JTideway of Hellenism. E, Clark 23 1L3 8
Wagner, M., Der Menschensochn (NKirchlZ 4’ 245 —*75)Aubrey, E P he Nature of Religion. Study 114 Method Schaumberger ber die kchtheit der Lesung des Sinai-of Definition (JReligion 2 187—9 Syrers (ThPraktQuart 2r 302—14).:Edwards, M., he Philosophy Ööf Religi0n. N Doran

[924 S I1,75
Peterson, Ka Der Lobgesang der Engel U, der IMYST. Lobpreis

Strickland, E Psychology f Relig1ious Experience. N (Zw£Zeıten 74 Bnnn E

S 2 Bardy, GG Boanerges (RechdsScRkRelig Z, 167/8)Abingdon P_S 1024 Kilian, A Das Gebet des Herrn. ach em Thomas onAllevı, DE liımiti della Psicologia relig10sa (ScuolaCatt APP., Aquin erklärt. Wiesbaden, Rauch 159 M 3S Gaugler, K Diıe Bedeutung der Kirche den johanneischenHofmann, S Das relig1öse Erlebnis. Charlottenburg, Pan- Schriften (IntKırchlZ 1024, 2, ‚3Fannn ET /4, 1ö1—219; 1925,Verlag ö0) M 2,40. I, 9 e NSCHOÖUN: Ja Religion krankhaftes Seelenleben Aus em Drews, A Die Petruslegende. , Pa Tausend. Völlig 111-än Ol Enoch Schwerin, Bahn C M 3,5 0 gearb. Ausg, Jena, Diederichs, 19024 (79) L,Johnston K Religion wissensch Heilverfahren Ein
sychanalyt Führer für Nervöse. Übers on Elisabeth FT1LcCOT,; A Sur Actes I I5 ei 23 (RechScRelig 'g 164—067).M., Paulusbilder.pPE - Diettricn. Ebd (68) P

Mayr, Aut den Wegen des Völkerapostels
VO Tarsus bıs Rom Mchn., Pfeiffer 4,50.Albright, F TIhe Evolution of the W est-Semitic Divinity Dibelius, An dıe Thessalonicher 1 An die Philipper.“An:  -nat-Ätt  %} (Amer]sSemLang Jan., 73—101). 2.; völlig NEU bearb Aufl Tüb., Mohbhr (76) M 1,80.Addıson, s Chinese ‚ Ancester Worship and Protestant Behm, R Johannesapokalypse ; U  Gesch1chtsphxlosophxe (Z5ystChristianity (JReligion 2y A0 2yFAaUuSt, A Zen Der lebendige Buddhismus In an Ausgew Böhmer, S Das Miıllo (ThStudKrit IS 172—81).Stücke des Zen- T’extes, übers, eingeleitet,Japotha, Perthes LÖöW, I Die Flora der Juden. Wien, Löwit 1924 (XI(AVINL, 197) 522). 18

Geis, s‘ Um das alte-neue Land Palästina-Aufsätze eines
1) Die Schriften, beli denen keine Jahresbezeichnung a  \ thoratreuen Juden Frankf. As M., Sänger N Friedberg

zegeben iSt, gehören dem laufenden Jahre 68) M I1,50
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Historische Theologie. Systematische Theologie.
arth; H; Christliche idealıst. Deutung der Geschichte (Zw kıntos h 3 RS Systemätisché Theologie 1n Großbritannien

Zeiten 2! 54—82). während des etzten Vierteljahrhunderts (ZThKirche 22 121-36)GJlemen, ©: Aus der elt der Christenverfolgungen, Hrsg Stangve; C Die Stellung der Theologie 1 Zusammenhang der
/Kirchengeschichtl!. Quellenhefte. 21 Frankf. M., Diester- Wissenschaften (ZSyst'Ih 2y 345—84)
W (24) 0,40. Althaus, P Theologie des Glanbens (Ebd 2y 261—322).Duensing, H., Xpistula Apostolorum. Nach dem Athiop.kopt. Texte hrsg.

h I Ba Theozentrische Theologie, Kıne Untersuchung
M 2

|Kleine Texte 52{ Bonn,. Marcus ZAUT: dogmat. Prinzipienlehre. $ı umgearb, -
W eber (42) Aufl EDz Deichert (VUI, 232)

OTL  an: StEIN, Zu ! atıans A0yOS O06 LÄAÄANDVAC (ZKGesch E 62) Przywara, E! Neue Religiosität ? (StimmäAZeıt ) 5 75 15—235Nestle, W.,, Lukıan Tod des Peregrinos. Griechisch u deutsch. Feidmann; IS Schule der Philosophie. Auslese charakterist.
Mchn., Heimeran (16 Doppels., 17—24 M 1575 Abschnitte Au den Werken der bedeutendsten Denker aller

MODCELHX; Histoire de Ia lıtterature latıne chretienne. P Zeiten. FAd- Schöningh ‘9 SII)Payot, 19024 (376 160) Ey EithnNger, M,, Simon, 19 PhilosophischesBorleffs, P! Minucu Fel (ct 2 (Mnemosyne 2’ Lesebuch. Mchn,, Kösel
209/10). Hartmann, N., rundzüge einer Metaphysık der Erkenntnis.

A V St Cyprien. Correspondance. Texte etabl et
traduit. E - Ees Belles Lettres‘‘ (EYV, 200), Kr

Zey CTE Aufl Berl., de Gruyter (XV, CC1) I
Roland-Gosselin, - ILa valenr relatıve de l’intuition

Rockwell, W,, Liıber miraculorum Niniıyensium Gornelii (RScPhilosTheol Z y 188/9)Papae. Kın Belıtrag ZUEF AHandrischen Kırchengeschichte, Gött., Brosnan, J God and eason. N Fordham Univ. PrVandenhoeck 130) 1924 227Lawler, IS Baynes, H, Rıchardson, W.; he Reinke, : S Naturwissenschaft, Weltanschauung, Religion, Bau-
Chronology of Eusebius (ClassQuart 2’ 94—100) steine für eine natürl. Grundlegung des Gottesglaubens.HOL KS Die Bedeutung der neuveröffentlichten melitianıschen U, S09 vb Aufl Frbeg., Herder (VIL 180) 2,30.Urkunden r die Kırchengeschichte. Berl., kad, W 1ss. Sawıcki, F Der S5atz 10)88| zureichenden Grunde (Philos ]b S 1-1 1)(18—31 409) M 0,50- AL 0 Der S5atz Ausgleich des Zufalls i das Kausal-

Schwartz, B Der 5So Sermo %“  Or de fide des Athanasius. PrInzIp. Abo, Bıbl finn. Universität, 1024 (210 4%)Mchn., Bayer, Akad. Wiss. (63) 1,60 Finn,
Lawn, E Die eliden Regeln des Basilius, ihre Echtheit Ent- Fernkorn, Die arıstotelisch-scholast. Ort- U: Raumlehre 1n

stehung (ZKGesch I; 1—61) grundwI1ss, Beleuchtung (Grundwiss I0924, 3/4, 225--57),Baıs EÄre Der Kanon des h. Chrysostomus (  uart /4, D5Dawickt, Fa Das {deal der Persönlichkeit Aufi Pad
268— 91} Schöningh (VIL, 218)Faller; Gn Situation E Abfassungszeit der Reden des h Am- Breysig, K., Persönlichkeit U, Entwicklung. Stuttg., Cotta
brosius auf en Tod selnes Bruders Satyrus (WienerStud (XXI, 308)
924/25, IS 86 —101). S Experimentelle Telepathie. Neue Versuche ZUT tele-
y  9 C Aurelius Augustinus : De Civıtate De] lıbrı path. Übertragung VOINl Zeichnungen. Mit ö3 Abb auf 2 ARCIE
X XII Mchn,, Verlag Bremer Presse (XXAIL, 607, 45 29),

220:;
Stuttge., Püttmann (ÄL 50) 4,50RKOoUusx:; K Au pays de l’occultisme delä le catholicısme.

W oods, H; Augustine and EKvolution. N Universal Know- P Beauchesne 35 E
Jedge Foundation, 1924 1,60 Herrmann, W., Dogmatik. Gotha, Perthes 103)5S>Now, A St. Gregory he Great, Hıs Work and Hıs Spirit, 2,52d ed Dy Hudleston. E& Burns; (AI, 358 129). Dieckmann, P De ecclesia, Tractatus historico-dogmaticı.780 d Theologia fundamentalis. De reC9NO De1i e COIM1-

Landsberg, P B Die Welt des Mittelalters nd WIT. Eın stitutione ecclesiae. Frbg., Herder 53) Igeschichtsphilosoph. Versuch uDer den Sinn e1nes Zeitalters, Tennant, N Recent Reconstruction of the Conception of
ufl Bonn, Cohen 125 M 2,50. 1n (J]Religion I' I1 50—62Grupp, G.;, Kulturgeschichte des Mittelalters, Bd 6;: hrsg, Hughes, M,., What 15 the Atonement ”
Diıemand., Pad,, Schöningh (V, 239) N - Doran

CHISHaNn; s Le Pierre (Canisius.
S 1,60

( Les Saints]. Pı (32- Barrois, B Le sacrifice du Christ Au Calvaire (RScPhilosbalda (188 129). Theol 145—66)Schottenloher, K., Jakob Rabus: Rom. KEıne Münchner V u D L’Eucharistie, Memento canonNIque ei pratique.Pilgerfahrt 1 Jubeljahr 1575 Nach einer ungedr, Hs mi1t Gabalda (328 120). IX
gleichzeit. Holzschn. hrsg. Mchn., Verlag d. . Münchner Stoffels, I Das Priestertum der Kırch

rucke 192) © rn
(zottes (BonnerZ Z

Klein, \‘, K 9 Geschichte der Jassyer deutsch-evang, Gemeinde. Ernst, I Die leibl Himmelfahrt Marı U, der (3laube der
Bukarest, Albrecht, 1924 169 M Kırche (IThPraktQuart 1, Z 260—73)Dechent, D Ein merkwürdiger Vereinigungsversuch zwıschen Keiler; M., Ethik als Wissenschaft. a  1n methodolog. Versuch.Protestanten 6 Katholiken 1m I Jahrh. (ZKGesch D 107-10). Zürich, Füssli F'r 550Baruzi, E Jean de la (Cro1x er le probleme de l’experience Kniıttermeyer, H: Das Grundproblem des Sittlichen (ZINmystique. Pa Alcan, 1924 I Kırche 2yAphorisme de Jean de {a Croix. Texte etablı; et traduit Heermance, E Codes of Ethics.d’apres le m  S autographe. Bordeaux, Feret, 1924 Press; 19024 525). _ Burlington, UT Free

82) Ir
Une mystıque benedictine AR La Mere Jeanne Delelo&. Praktische Theologie.

Reliquiae., Maredsous (Belg.) (ALHIL, 39) Kr Hilling, N.;, Codicis Juris Canonicı Interpretatio, Kesponsiones,Bohlin, I Die relig. Bedeutung de „‚Herzens“ bei Yascal (Z resolutiones decisiones Sedis Codicem Juris ı Canon.SystIh Z 224—34) 11}antes coll,,Dosch, IS Des Oratorianers Nic Malebranche Lehre digessit, not1s INStruxit. Frbg., W aibel
(AN, 23)Menschen pädagog. Meinungen (Pharus 4y 193—209 Mothon, E Institutions cCanoniques, vol. LilHe; Desclee,Seeberpg, K Aufklärung’ Idealismus Religion (Preuß]bb 1924 (ALV, ö59; XAÄIL, 027 ; AXV, 852) Kr

April, 4 GE 3) Winslow, Ta Vicars and refects Apostolic. NY., Maryknoll,PISter, C Die Frömmigkeit Grafen Ludwig von Zinzen- 1024 14 1,50.dorf. Eine psychoanalyt. Studie. 2 VD Aufl Wien, Deu- FCEUSCNH, E Bapteme douteux et marıage indıssoluble OUVticke (XXXVI, 132) h 4, 227—41)DYTSSEen, S Hamann BF U4etinger (Zeitwende An 376 —96) Grentrup, E Jus mMmissionarıum ın formam compendiNnc F Alphonse de Liguori, ascete QUV. 4, 43-2 3)önnef, L  ; 134  acordaire. eın Werden I Wirken als Prediger. hw n D B.; Die EXCOMMUNILCALLO
dactum, Steyl, Missi:onsdruck, CZ 44)

SpeECiaALisstmo modo VE-Servalda (ThPraktQuart 2583—01),Pad., Schöningh, (95) 2,70.
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P10väano, G., La dottrina dell’ aAssolutismo politico OSSs1A del Fıchtner; O: Roömfahrt. Kurzer kuä1‘s'täé_s__chi'ctit*l. Eüßt'er
dirıtto divino CESAagErALO (ScuolaCatt ADT., 82—304) duürch die ewige Stadt ıt Städtpl. . ‚i} Bildern. Mchn.;

Schilling, Die Frage der Volkssbuve:  ıtat Hart 314, Kösel 1,5  0,
— ( 2..}, Hiıelscher, Kı Die ewıge Stadt. Erinnerungen Rom Berl.,
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